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H249. Mittwoch, den 23. Oktober 1918. 44. Jahrgang.

Der Eindruck der deutschen Antwort.
Unsere Antwort an Wilson.

Zur Lage.
n. Berlin.  22 . Oltober. Wie uns aus par»

lMMtarischenKreisen zur gegenwärtigen Lage be¬
richtet wird, stand man regierungsseitig auf dem
Standpunkt, die Note an Wilson so zu fassen, daß
der Faden der Beziehungen zu Wilson nicht abge¬
brochenund die Friedenstür nicht zugeschlagenwird.
Von diesem Gesichtspunkteaus ist die Note zu be¬
trachten, die in ruhiger und leidenschaftsloserWeis«
die Wilsonschen Fragen beantwortet. Gegenüber
derschiedenen Anregungen, die darauf hinausgingen,
dm U-Boot-Krieg aufzugeben, besteht weitgehend«
Ilebereinstimmung in Regierungskreisen, daß eine
solcheAufgabe einmal technisch unmöglich ist und
weiterhin die Lage an der Westfront bedeutend ver¬
schlechternwürde, da dadurch die Versorgung der
seilidlichenHeere mit Kriegsmaterial unbeschränktzu-
zelassm werden würde. Soweit di« Note die Wir-
l»ng nach innen vermissen läßt, wird zu hoffen sein,
daß in der Rede des Reichskanzlers Töne angeschla¬
gen werden, die den ungebrochenen Vetteidigungs-
>Äen gegenüber den entehrenden Bedingungen zum
Aasdruckbringen. Die anschließend« Debatte, in der
alle Patteiführer das Wort 'ergreifen werden, wird
sichauf das Gesamtgebiet der Außen- und 5-vvev-
dÄtik erstrecken.

Die Bedeutung der deutsche» Antwort.
Berlin,  21 . Oktober, lieber die neue Ant-

«M-Note, welche das Auswärtige Amt an Wilson
gerichtethat, gehen die Meinungen der Press« je
lischdem Standpunkt, den das Blatt zur Friedens-

«innimmt, auseinander . Darin ist man jedoch
daß der Ton der Note ernst und würdig ge-

W ?, ser. lieber die Bedeutung der Note äußern
^ »Br. N." wie folgt : Die deutsch« Note ist

»!i.dem Bestreben diktiert, die Unterhandlungen Mit
abzubrechen. Das ist ihr allgemeiner

TNindcharakter. Im Ton zeigt sie würdige Zurück-
Miiim. Sachlich kommt sie dem Präsidenten «ine
W Strecke Weges entgegen. Wilson hatte zur Be-
Mung davon, daß er seinen Bundesgenossen einen
AMnstillstand Vorschlägenkönne, gemacht, daß di«
^Meldung über die Räumung des Gebietes den

anschsn Oberbefehlshabern überlasse» werden
st' . Die deutscheRegierung hatte erne gemischte
Dnstvn vorgeschlagen, woraus Wilson nicht wei-

i,/ 'Vsangm ist. Jetzt gibt die deutscheRegierung
Ri,?., Präsidenten der Vereinigten Staaten zu, Laß
if/ ^ lng und Waffenstillstandsbedingungen tatsäch-

den militärischen Ratgebern zu überlassen seien.
Vorschlag dev gemischten Kommission

t«i^ ^ nicht zurück, sondern „stellt dem Präsiden-
zur Regelung der Einzelheiten «in«

' schaffen. Das ist sehr allgemein ge¬lt und legt die prinzipielle Frage der
üerKe"? nnd ^des Waffenstillstandes in di« Hände
^ der pr„...^ .̂^

.Stimme bliebe. Wilson hatte zur weiteren Vor-
'Landes gemacht, daß die
ieberlegenheit der ameri-

b-i während der deutschenHeeresleitung nur
ti»r Sü ^ Eschen Durchführung der Maßnahmen
Sung des „ ^

M militärische
»zÄ " und alliierten Streitkräste ' im Felde auf-
M " bleibe: Die deutsche Note gesteht zu,
>«'i d-? ô ^ "^ "Ege Kräfteverhältnis an den Fron-

zugrunde zu legen Ist. Diesen
LAK ^ stsen gegenüber stellt die deulsche Note
Ni l̂mge Punkte auf, die sie Wilson entgegen-
i>-m„ ^ le „vertrat " darauf, daß Wilson keine For-

Lucheißen werde, di« mit der Ehre des
8ried-̂ s ^ vues und der Anbahnung eines, gerechten

-^ ahnon ^"verträglich sein würde. Das ist eine
Mw » ^ ^ di« Feinde, den Bogen nicht zu über-
Task,'? ,, W-nn Wilson zur Voraussetzung, , den
hat 's?"" »u erwägen, die Forderung gemacht
ihv vre bewaffneten Streitkräste Deutschlands
"l>steii'-n Widrigen '', „unmenschlichen" Handlungen
ßtzik er zugleich ihnen vorwirst, das be-

um ^ Verwüstenund indem er den Il-Boot-
dô ..Ese unmenschlichenHandlungen rechnet

s'Hd«  Hetzlüge zu eigen macht, unsere
«rat« Mannschaften vernichtetensogar die Rettungs-

«an kn. ----- vlrser Puniic vurco einen neurrllie
"l>I dj? ."or. Sie stellt den Präsidenten damit
^ ob er wirklich der unparteiische Rich
"«dlriKden ^wenn

er sich gibt oder ob er nur pattetisch
oenn mcht trotz besseren Wissens,

was ihm zugetragen worden ist. ImAriAbt,
istvina§ . ^ ine Rede davon,' daß die deutscheRe-

«n Verlangen nachkommt, den U-Boot-
damit sie den Waffenstillstand

M ja i,,? lrrklich nur eventuell erhält ; es würde
' »in m?/ «me einseitige Einstellung der Feindselig¬
es l auch findet sich keine Bestäti¬
gt ll-Baotüber  den Inhalt der Note, daß

>s s ' welmehr macht die deutsche Note ledlg-
ĵ vMständnks , daß die Torpedierung von

rn»ennur  als Kreuzerkrieg weiiergestihrt
^ ? °s ^ „vwsmeh- macht
FKrsZ . .
^ -sÄä i^^ r ^willkürlichen Macht" verlangt,
^ aus eigener Willensbestimmung"

lueven stören könne, oder wenigstens die

an eingestellt wird. Wilson hat di«

Herbeiführung ihrer „tatsächlichen Ohnmacht" gefor¬
dert Die deutscheNote setzt ihm auseinander, daß
bei der Entscheidung über Krieg und Frieden in
Zukunft die deutsche Volksvertretung mitzuwirken
har und daß das Waffenstillstands- und Friedens¬
angebot von einer Regierung des Volkes getragen
wird, die frei von jedem willkürlichen und unver-
antwcrtlichen Einfluß ist. Die Antwort des Prä¬
sidenten wird zeigen, ob hinter seiner allgemein ge¬
haltenen Redensart noch mehr steckt, als was di«
deutscheRegierung, wie die Note erweist, annimmt.
Wir watten die. Entscheidung Wilsons mit Ruhe
ab, Di« deutsche Note, die von Regierung, Oberster
Heeresleitung und Volksvertretung beschlossenwor¬
den ist, ist bis an die Grenze dessen gegangen, was
di« Lage erfordert. Die nächsten Tage werden die
Entscheidungdarüber bringen, ob unsere Feinde einen
gerechten Frieden machen oder uns einen Gewalt¬
frieden aufzwingen wollen, ob di« Stunde nahe ist,-
wo di« Waffen schweigenwerden, oder jene, wo der
Aufruf an das Volk ergehen wird, sich zum letzten
Wassengange um das nackte Leben und die-Ehre der
Nation zu rüsten.

Berlin,  21 . Oktober . Heber die deutsche
Antwortnote an Wilson schreibt die „Voffische
Zeitung " : „Der vorliegende Text der deutschen
Antwortnote an den Präsidenten Wilson ist nicht
o«ÄM «t , verständlich zu machen, weshalb dte
Note mit so erheblicher Verspätung abaeMNgen
ist. Sie enthält nichts , was man nicht schon vor
maiheM einer Woche sagen konnte und mutzte.
Gerade diese Antwort , die nach unseren Empfrn-
dungen iim wesentlichen Len Anforderungen der
jetzigen Lage entspricht , konnte , ja mußte eigent¬
lich 24 Stunden nach dem Eintreffen der letztem
Note Lamsings Nbgohen." — „Lokal -An ?, " : .Me
Note ist nicht , wie wir lstztWN vargeschlaicM
Haben, zur Aufklärung der Amerikaner über die
maWsön Verleumdungen benutzt worden , mit
denen unsere Kriegführung ! ,umd der Charakter
des deutschen Soldaten und des deutschem Volles
von elenden Halunken besudelt worden ist. Es
fehlt der Verwahrung der starke, unsere Ent¬
rüstung über diese Verkeumidung Mm Ausdruck
bringende Ton, " — „Täql . Rundschau " : „Einen
AbiscWitzder Dovovrhandlungvn zu einem Waf¬
fenstillstand erwarten wir mit 'der Wilsonschen
Antwort nicht , aber es wird weiter vichhandM
und inzwischen weiter gekämpft werden , und da
fragt es sich, ob das wochenlange , fast kläglich an-
mutendo MLIHen um eine .richtige Antwort nicht
bester aus die Organisation «der nationalen Ver¬
teidigung verwendet worden wäre , die uns auch
durch diese Note , die einen erbarmungswürdigen
Frieden einleiten soll, nicht erspart werden wird,"
— „National -Ztg ." : „Der Inhalt der deutschen
Antwortnote ist unbedingt i!n einer Weise ge¬
halten . daß Wilson , falls ex nicht , was man ja
doch wohl nicht vorauszusetzön braucht , vom bösen
Willen erfüllt , die VermAtlungsaktion weiter
führen kann oder bester gesagt , sie nunmehr in
Angriff zu nehmen vermag . Denn tatsächlich ist
alles , was «iv vergangene Woche oerlangt hat , er¬
füllt worden , und da es ihm darum zu tun ist,
Frieden zu machen, so findet er heute auf diesem
Wege kein Hindernis mehr ." — „Vorwärts " :
.Noch vor «in paar Tagen würde jede deutsche
Note 'geantwortet haben : 1. Der uneingeschränkte
ll -Bootbrisg ist ein unentbehrliches AbwehrmiAel
'gegen die englische Hungerblockade'. Wir be¬

dauern sein« Opfer , können aber von ihm nicht
lasten . 2. Die Debaupiting !, daß von den deutschen
Truppen überflüssige Grausamkeiten begangen
worden feien , ist .eine Verleumdung und wird in
das Reich dein Fabel zurückverwiesen. 3. lleber
dis inneren Verhältnisse des Deutschen Reiches
sind wir niemandem Rechenschaft schuldig. Wir
lehnen jede Diskussion über sie ab . — Daß die
deutsche Note , die nun wirklich an Wilson ab-
«fchickt wurde , ganz anders lautet , zeigt den
Wandel dsr ZMM und der Gesinnung .. Erstens
wird erklärt , daß kein Pastviaierdampfer mehr
versenkt werden soll und daß keiner versenkt wer-
Äejn wird , sobald alle A-Boots von dem neuem
Befehl , der an sie ergangen ist, erreicht sein « er¬
den . Das ist das Ende des uneingeschränkten ll-
BvotktiieMS. denn , ein U-Bootkrieg , der Passagier¬
schiffe von der Torpedierung ausmmmt . ist natür¬
lich nicht mehr uneingeschränkt , sondern im Ge¬
genteil in seht enge Grenzen seiner Wirksamkeit
verwiisseln. Der uneingeschränkte U-BootkriSg Mt
aus . Er war , vom moral . Standpunkt abgesehen,
neben dem Einmarsch in Belgien der größt«
Rechenfehler , der von- den Leitern unserer Krieg¬
führung 'begangen wurde . Die allernächsten Dame
müssen zeigen, üb drüben das Ideal des Völler-
hundmiedeNs oder die kapÄ.!*''Msch-imperia 'listi-
sche MachtpMtik die stärkere Kraft ist. Diese
Tage werden für das Schicksal der Welt entschei¬
dend fein.

Englische Stimmen für eine» Frieden mit
Deutschland.

MDB , London.  21 . Oktober . Nach. DaMy
News fand in der Essex-Halle in London eine
stark besuchte Versammlung statt , die das Lans-
downekomitee einberufen hatte . Die Versamm¬
lung nahm einstimmig erne Entschließung an,
die besagt , es sei im Interesse Englands , einen
ehrenvollen Frieden aus Grund der von Wilson
vorgeschlagenen und von Deutschland angenom¬
menen Bedingungen zu schließen. Es sei M

hoffen, daß der Waffenstillstand , der angemessene
Bürgschaften vorsehe, schleunigst vereinbart
werde , — Der Vorsitzende, Hugh Hell , faßte , die
Bedingungen Wilsons ließen «inen Spielraum
für die Verhandlungen zum Frieden auf Grund
von Verhandlungen , das sei das , was sie immer
erstrebt hätten . — George Lansourn führte aus,
er habe Vertrauen zu dem guten Glaub «» Wil¬
sons. aber nicht die Leut «, di« England leiteten.
Das Parlament scheine außer stand«, di« Minister
zu einer deutlichen Erklärung ihrer Politik zu
nötigen . Ehe das nicht geschehen sei, wisse man
nicht, was Wilsons Alliierte .glaubten , oder
wünschten. Hätte England Führer gehabt , die
ihre Ziele und Bedingungen wie Wilson klar
formuliert hätten ', so wäre der Krieg längst be¬
endet , — Noel Buxton sagte , seine Freunde woll¬
ten Wilsons Politik und nichts als diese. Hegen
«ine Erniedrigung !der militärischen Führer
Deutschlands sei nichts «inzuweinden, wenn aber
dem 'deutschen Volke eine Erniedrigung zugefügt
werde , sshe man einem neuen Kriege entgegen.

Wilsons Antwort an Oesterreich. .
Wien,  21 . Oktober . Neben der grenzen¬

losen Erbitterung , die hier über Wilsons Rote
fortwährend im Zunehmen ist und am Abend in
der deutschen Rationaloersammlung ihren Aus¬
druck finden wird , ist das Erstaunen Wer die
Heiden letzton Reden Burians außerordentlich,
und die Gerüchte von einem bevorstehenden Wech¬
sel gewinnen wieder Boden . Czernin wird wie-
'der als Retter genannt . — Es ist sehr die Frage,
ob Wilsons Antwort sich nicht als Danaergeschenk
Ml die Tschechen erweisen Wird . Nachrichten aus
Prag werden heute hier verbreitet , wonach die
radikal -sozialistischen Elemente dort ständig an
Boden gewinnen und Stanek nicht mehr die un¬
bedingte Macht genieße , die langsam aber sicher
an Klofac u . die bolschewistischenElemente ül»"''-
göhs.

Wilson und KaiserKarl.
Budapest,  21 . Oktober. „Az Ujsag" meldet

aus Wien : Zwischen der Monarchie und den Ver¬
einigten Staaten rst das Üeberemkommen bereits
zustande gekommen. Wilson will unter allen Um¬
ständen verhindern, daß sich, die deutschen Teile
Oesterreichs an das deutscheReich anschließen.

Ministerrat in Wie«.
WTB . Wien,  21 . Oktober. Die „Ungarische

Post" meldet : Ministerpräsident Wekerl« traf gesternin Wien «in. Er konferierte längere Zeit mit dem
Minister des Aeußeven Grafen Burian . Heute vor¬
mittag begab sich Wekerle ins Auswärtige , Amt, wo
«ine gemeinsame Ministerkonferenz stattfand, an der
die Mitglieder der gemeinsamen Regierung und beide
Ministerpräsidenten teilnahmen.

Vom Kriegsschauplatz.
Bon der Westfront.

Plünderung durch französischeEinwohner.
WTB . Berlin,  21 . Oktober . Ein neues

Beispiel dafür , daß di« französische Zivilbevölke¬
rung vor der Räumung selbst chr Eigentum zer¬
stört , wird aus Haspres , südl. von Valenciennes,
»«meldet . Die Einwohner vernichteten die Bet¬
ten und Lebensmittel , die sie nicht mitnehmen
konnten.

Im Osten.
Die ukrainische Konstituante.

WTB . Lemberg,  21 . Oktober. Die ukrai¬
nische Konstituante beriet in der ersten Sitzung über
die Organisierungsarbeit und beschloß, vorerst in
Lemberg und Czernowitz besondere Delegationen zu
bilden und di« gestrigen Beschlüsseder ukrainischen
Nationalversammlung durch' eine Sonderabordnung'
der österreichischenund gemeinsamen Regierung zur
Kcntms zu bringen.

Die Randstaaten.
Riga,  21 . Oktober. Dem Vorsitzenden des

vereinigten Landesrats Livland-Estland wurde die
vom Kaiser vollzogene Urkunde überreicht, wonach
nach dem Zusatzverträge von Brest-Litowsk auf die
Staatshoheit über Estland und Livland verzichtet
wird und" diese Gebiete im Namen des Deutschen
Reiches als frei und selbständig erklärt werden.

U -Boot - und Luftkrieg.
Fliegerangriff auf Gent.

Haag,  21 . Oktober . Am Sonntag abend
wunde Gent von sieben alliierte ^ Fliegern ange-
a-rifsen . In der Nähe des großen neuen Bahn¬
hofes wurde Schäden angsrichtÄ . 61 Personen
wurden getötet , viele verwundet . Di« Erregung
in Gent D 'iMgeheiuer. Main nitmnit an , daß die
ganze bürgerliche Bevölkerung die Stadt ver¬
lassen wird . — Der König ' und die Königin von
Belgien wurden 'wm Sonntag nachmittag 4 Uhr
in Brügge erwartet . Der berühmte alte Glocken¬
turm , die alte Kathedrale , und die übrigem histo¬
rischem Kirchen und Gebäude mit allen Kunst¬
werken darin sind vollkommen unbeschädigt. —
Zwischen dem deutschem« d Helm HMrschen Heere
besteht noch WM WWW»

Neutrale.
Deutschlandund Dänemark.

WTB . Berlin,  21 . Oktober. Die „Nordd.
Allg. Ztg ." schreibt halbamtlich : In verschiedenen
Blättern sind Nachrichten aufgetaucht, daß die
dänische Regierung an die kaiserlicheRegierung eine
Note gerichtet habe, die in loyaler Fassung anhalte,
gewisse Bettragspunkte aus den 60er Jahren , die
bisher unerledigt geblieben sind, einer wohlwollen¬
den Erwägung zu unterziehen. Gegenüber dieser
Meldung stellen wir hiermit fest, daß die dänische
Regierung weder eine Note an die kaiserlicheRegie¬
rung gesandt, noch sonst in irgendeiner Form in der
schleswigschenFrage an die kaiserliche Regierung
herantrat.

Einschüchterung der Neutralen.
Genf,  21 . Oktober. Cambon, der Propaganda¬

leiter des Auswärtigen Amtes, beeinflußt alle Ar¬
tikel, die auf Einschüchterungder Neutralen abzielen.
Der Hauptdruck wird aus Holland ausgeübt. Der
Matin läßt die Niederlande deutlich merken, daß die
Zeiten wohlwollender Neutralität gegenüber Deutsch¬
land als abgeschlossenbetrachtet werden müßten.
Ein« ähnliche Sprache wird gegen Dänemark geführt.

Von der Marine.
Seeoffiziere.  Befördert : Oberst, z. S.

Crompton zum Kapitänleutnant unter Festsetzung
seines Dienstalters unmittelbar hinter dem Kaptlt.
Wesper.

Marineärzte.  Kommandiert : M .-St .-Arzt
d. R . Dr . Zink mit dem 18. 10. 1S18 zum Festungs-
lazarett Kcnserstraße in Wilhelmshaven.

Marinezahlmeister.  Kommandiert : M .-
Sl .-Zahlmeister d. S . Ehlers zur Bertr . des beurl.
AbtÄlungs-Zahlmeisters zur XV . Seewshr-Abtlg. ;
M,-Ob.-Zahlmeister Willers zur 2. M .-D . (Rech¬
nungsamt ) ; M .-Zablm .-Stellvertr . Pilz zur 2. Abi.
2. Baudivision in die Zahlmeisterstelle.

Ordensverleihungen.
— Berlin, 21. Oktober. Es ist verliehen: den

K.-Admiralen Freiherr von Dalwigk zu Lichtenfels,
Uthemann und Sievers der Achte Adlerorden zweiter
Klaffe mit Eichenlaub und Schmettern ; dem Kaptlt.
d. R . des Seeofstzierkorps Drechsel der Rote Adler¬
orden vierter Klasse mit Schwertern ; dem K.-Admirak
Fuchs der KöniglicheKronenorden zweiter Klasse mit
Schmettern ; dem Geheimen Marinebaurat und
Hcfenbaudivektor Rollmann von der Werft in Kiel
der Königliche Kronenorden zweiter Klasse am weiß-
schwarzenBande ; dem Marineoberbaurat und Schiff-
baubetriebsdirektor Lösche und dem Marineoberbaurat
und Maschinenbaubetriebsdirektrr Verlach, beide
von der Werst in Kiel, der Königliche Kronenorden
dritter Klasse am weiß-schwarzen Bande ; dem
K.-Kapitän Eschenburg das Kreuz der Ritter des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern mit
Schwertern.

Aus den Jadestädten»
Wilhelmshaven , 22. Oktober.

Worauf der Feind wartet.
Zn der Eisenbahn traf ich vor einigen
Lasen einen Arbeiter, der in Manchester
interniert gewesen und vor vier Wochen
nach Deutschland entlassenworden war. Er
schilderte den herzlosenNeid der Engländer,
die «ganz Deutschlandansrotten" wollten,
um sich bereichern zu können, und ich mutzte
an das Wort jenes englischen Ministers den¬
ken, der gesagt hatte: „Zn diesem Kriege
wir- jeder Engländer reicher werden".
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«An V-m Feinde n«letzterAeit das Kriegs.
AUck auch geneigt gewesen ist» so hat er doch
mr dem heldenhaften Widerstand unserer
Soldaten erfahren , daß seine Rechnung nicht
ganz stimmen will . Auch seine weitere Hoff¬
nung aus den Verfall unserer Festigte«
drarchen ?-ud daheim muh vergebens bleiben.

* » »

Dichter-Abende. Stunden edler Er¬
holung sind in dieser ernsten Zeit dringender
erwünscht als je. Niemand vermag uns aus
dm Wirren und Nöten des Lebens so mit
einem Wort emporzuheben, unserer Seele
so freudige Schwingen zu verleihen , wie un¬
sere großen Dichter. Deshalb darf man mit
Freude die Veranstaltung der Dichter-
Abende begrüßen, die in diesem Winter von
der Deutschen Dichter-GedLchtnis-Stistung
in Wilhelmshaven veranstaltet werden. Ein
reiches, fesselndes Programm wird in fünf
Abenden geboten. Der erste Abend, der in
die Hand von Prof . Max Moeller, eines
unserer ausgezeichnetsten Sprecher, gelegt
ist, wird sich zu einer Gedächtnisfeier für
im Kriege gefallene Dichter gestalten. An
dem zweiten Abend werden die Zuhörer
Tiergeschichten aus dem Munde der sympa¬
thischen Erscheinung von Fräulein Mari¬
anne Haase-Hamburg erfreuen, während der
dritte Wend Frauenschicksale im Spiegel
der deutschenDichtung vor unserem inneren
Auge vorüberziehen lassen wird . Der vierte
Abend läßt einen lebenden Dichter — Otto-
mar Enking — mit eigenen Werken zu Ge¬
hör kommen. Der fünfte Abend endlich ist
als Gedächtnisfeier zum 100. Geburtstage
Gottfrieds Kellers geplant . Die Eintritts¬
preise für diese Dichter-Abende sind so ge¬
staffelt, daß alle Volksschichtenteilnehmen
können. Für Eruppenkarten (alle Abende
zusammen) bietet die Stiftung einen sehr
erheblichen Rabatt.

Vüstrlngen,  22 . Oktober.
Nothe-Konzert. Das Musikkorps des 2.

Marine -Jnfanterie -Regiments veranstaltet
morgen im Kaffee Monopol ein großes
Wohltätigkeitskonzert . Während der Be¬
urlaubung des Musikkorps werden jeden
Mittwoch und Sonnabend Konzerte statt-
ftnden . (S . Anz.)

Frauenturnen . Die Frauenabtsilungen
des Turnverbandes Jadegebiet veranstalte¬
ten vorgestern in der Turnhalle am Wasser¬
turm eine Vorturnerinnenstunde . Vertre¬
ten warm : Einigkeit und Jahn -Wilhelms-
haven, Vareler Turnerbund und Mtv . Je¬
ver, zusammen mit 36 Turnerinnen . Der
Turnplan wies auf : Schrittübungen , Keu¬
lenübungen in zwei Stufen , Hebungen am
Barren und an den Ringen in zwei Stufm
und Anleitung für Vorturnerinnen . Im
Anschluß an die 2 /̂sstündige Turnarbett
wurde ein Turntag abgehalten . Nach sei¬
nen Beschlüssen sollen im Jahre 1919 ab-
gehalten werden : zwei Borturinnenstunden
im Mai und Oktober, eine gemeinsame
Turnfahrt nach Dangast im Juli zur Vor¬
bereitung des Spielfestes und ein Wetturn-
und Spielfest im September . Wiederge¬
wählt wurde der bisherige Leiter , Mittel-
schullehrer Peters -Jever , der aus Gesund¬
heitsrücksichten das Amt nur einstweilen
weiterführt , neugewählt als Schriftführerin
Dora Hillers -Jever . Die nächste Vortur-

nerinnsnstunde stndet im Mai in Jever
statt.

Für die Arbeiter -Jugend . Vorgestern
hielt Herr Hauptlehrer Winterlnann bei der
Arbeiter -Jugend einen Lichtbildervortrag
über einen Streifzug durch das Erohüerzog-
tüm Oldenbutg . Der Vortragende begann
mit der Geschichte des Jeverlandes , streifte
die Insel Wangeroog und das Leben d-ort-
selbst, sowie in Dangast. Von hier aus
führte er die Jugendlichen an Hand der
schönen Lichtbilder durch den Neuenburger
Urwald zum Vareler Busch und Mühlen¬
teich, von dort aus ins AmMerland zum
Zwischenahner See und nach Zwischenahn,
Nach Wiefelstede, Rastede und Oldenburg.
Er erwähnte in kurzen Worten die Geschichte
des Landes, das Erwerbsleben des Volkes,
die Erbauung und Erbauer der Schlösser in
Rastede und Oldenburg . Eine stattliche
Zahl Bilder zeigte die Naturschönheiten
der Osenbergs, des Huntetals und der Ahl-
horner Heide mit ihren vielen Hühnengrä-
bern und Findlingen aus der Eiszeit . Be¬
rührt wurden die vielen Sagen , die sich an
die Osenbergs sowie an die Granitblöcke der
Heide, die Visbecker Braut und Bräutigam,
knüpfen. Nach kurzer Streifs durch das
Münsterland und die Oldenburger Schweiz
(die Dämmer Berge) gings wieder nach Nor¬
den durchs Stedinger Land und nach But-
jadingen und die Hafenstädte an der Weser.
Zum Schluß zeigten noch einige Bilder die
Naturschönheiten der zum Herzogtum Ol¬
denburg gehörigen Fürstentümer Virken-
feld und Lübeck. Reicher Beifall folgte den
interessanten Ausführungen . Die Jugend-
leitung sprach Herrn Wintermann ihren
Dank aus und gab der Erwartung Ausdruck,
ihn recht bald wieder einmal hören zu
können.

Astoria-Diele (Dir .: A. Koch) . Das
Programm der zweiten Oktoberhälfte hat
eine erhebliche Bereicherung erfahren . Es
wurden Frl . Afta Fürstenberg vom Ham¬
burger Stadttheater und Frl . Sarafst mit
ihrem gedankenlesenden Hund Lotte ver- ,
pflichtet. Der Humorist Georg Majewsky
feierte fein Ibjährrges Bühnenjubiläum,'
aus diesem Anlaß ist für den Jubilar am
Montag , 28. Oktober, von der Direktion ein
Ehrenabend angesetzt worden. (S . Anz.)

Die Rentenempfänger (Unfall -, Inva¬
liden-, Altersrentner » Witwenrentenemp-
fänger usw., nicht aber solche Personen , die
Werftrenten oder Armenunterstützung be¬
ziehen) werden ersucht, sich aus dem Wohl¬
fahrtsamt (Stadthaus , Zedeliusstr . 9) spä¬
testens bis Donnerstag zu melden. Es ist
beabsichtigt, den Rentenempfängern einen
Unterstützungszuschußzu verschaffen. Hierzu
mutz fest-gestellt werden, wieviel unter¬
stützungsbedürftige Personen sich in Rüst¬
ringen befinden.

Kolosseum-Lichtspiele. Von heute ab ge¬
langt ein neuW interessantes Programm
zur Vorführung . Im Mittelpunkt der reich¬
haltigen Darbietungen steht der spannende
Sättige Filmroman „E", dev scharlachrote
Buchstabe. In der Hauptrolle ist die be¬
liebte Kinokünstlerin Marta Novelly be¬
schäftigt. Ferner werden noch das reizende
Lustspiel „Die genasführten Schwerenöter"
und interessante Aufnahmen aus den großen
Kämpfen an der Westfront gezeigt. (S . A.)

Gerichtsverhandlungen.
Aurich,  21 . Oktober. (Schwurgericht.)

Den Vorsitz führt Landgerichtsrat Geheimer
Justrzrat Dempwolff. Beisitzende Richter:
Amtsgerichtsrat Richnow u. Eerichtsassessor
Harlße . Die Anklage vertritt Erster Staats,
anwalt Mix. Als Verteidiger fungiert
Justizrat Müller . Aus der Hast wird der
Bergmann Hermann Thiemann aus Alten¬
dorf (Kreis Essen) vorgeführt . Ihm wird
Körperverletzung mit tödlichem Ausgange
zur Last gelegt (ZZ 223 und 226 Str .-E .-B.) .
Der Angeklagte ist mehrfachvorbestraft , dar¬
unter einmal wegen gefährlicher Körper¬
verletzung mit 4 Jahren Gefängnis . Zuletzt
verbüßte er wegen schwerenDiebstahls eine
Gefängnisstrafe von 1 Jahr 3 Monaten in
der Strafanstalt Lingen . Von dort war er
dem Arbeitskommando in OberlediUger-Do-
manialmoor zugeteilt . Hier spielte sich der
der heutigen Anklage zugrunde liegende
Vorfall folgendermaßen ab : Am 2. März
d. I . waren die Gefangenen mit Kartoffel¬
schälen beschäftigt gewesen und der Ange¬
klagte unterhielt sich gleich nachher mit zwei
neu hinzugekommenen Gefangenen. Als der.
Aufseher für kurze Zeit nach der Küche ge¬
gangen war , trat der Strafgefangene Lo¬
renz Meyer auf den Angeklagten zu und
stieß ihn Mit den Worten : „Platz da !" zur
Sette . Gleich nachher schlug Meyer dem An¬
geklagten mit der Faust aus den Kops. Die¬
ser will nun mit der Hand, in dem er das
zum Kartoffelschälen benutzte Messer hatte,
den Angreifer abgewehrt haben, indem er
von unten her gegen ihn stieß. Der Stqsi
traf den Meyer so unglücklich, daß ihm das
Messer durch das obere Augenlid in die Ee-
hirnhöhle drang. Die Verletzung schien zu¬
nächst nicht gefährlich, so daß er zum Arzt
transportiert werden konnte. Bald jedoch
verlor er die Besinnung und zwei Tage nach
der Verletzung trat der Tod ein. Die Ge¬
schworenen verneinen die Schuldfrage so¬
wohl nach Körperverletzung mit Todesfolge
als auch nach fahrlässiger Tötung . Es er¬
folgt Freisprechung.

Kirchliche Nachrichten.
Christuskirche . Mittwoch , abends 8 .1b Uhr Kriegs¬

betslund «. Jahns,  Konsistorialrat.

Letzte Meldungen.
Abendbericht.

WTB . Berlin,  LI . Oktober , abends . (Amt¬
lich .) Der Feind beschränkt « sich an den Kampffron¬
ten aus Trilangrisfe , die von uns abgewirsen wurden.
Unser Gegenangriff gegen die vom Feinde besetzte»
Höhen auf dem östlichen Aisneuser beiderseits Von-
ziers ist in gutem Fortschreiten.

Staatssekretär Scheidemann  über di « Kriegs<
anleche:

Heid pflichtbewußtI Helft unserem LandeI
Gedenket der Soldaten und ihrer Familien !
lver Geld hat, der zeichneI Ls ist kein
Gpfer , sein Geld mündelsicher  zu fünf
Prozent anzulegen

Hilf Dir selbst!
Roman von  Hedwig Kirsch.

II Fortsetzung .) - (Nachdr . verboten .)

Wenn Gustav « nur nicht so unbeweglich 6
soffen hätte , wenn er ihre beschatteten Züge HW
entziffern rönnen . Errötete sie nicht vor Glück?
Tie liebte doch, den Bewerber.

„Und warum kommt Ihr Herr Bruder nicht^ s
„Er ist zu schüchtern fürchtet , sich eine » Korb

,>u holen . Da Hab ich übernommen , zu son¬
dieren —" ,

„Also auch ein Feigling ", sagte Gustav « -lang-
,nm in einem Tone , der den Freiwerber wie ein
'Peitschenhieb traf.

.Mein Bruder ist kein Feigling " , brachte er
ner verletzt hervor . „Und da diese Aeutzerung
sichre Gesinnung ,genügend daraelegt hat , so ziehe
ich natürlich die Werbung zurück."

„Nicht doch, mein Freund ", sagt« sie gewin¬
nend, „so war 's nicht gemeint . Ihr Bruder ist
ein braver Mann . Das weih ich. Nur iin der
Liebs — seid Ihr alle feig . Doch eben um der
Liebe willen verzeihe ich ihm ."

Sie stand vor ihm . Loch und stolz, doch ein
bestrickendes Lächeln um den Mund.

„So nehmen Sie die Werbung meines Brü¬
sers an ?" murmelte Hans . Er war verwirrt,
benommen van ihrer Schönheit und ihrer selt¬
samen Weise. .

.»Natürlich nehme ich sie an . Er soll nur
commen, sich selbst sein Glück zu sichern. — Steht
nicht Tilly hinter der Tür und horcht? Nur her¬
ein , kleine NeMierige , heute brauchst Du keine
Eier zu zerbrechen zum guten Zweck."

Rasch öffnete sie die Tür , daß die beschämte
Kusine beinahe ins Zimmer gefallen wäre.

„Kinder , das ist «in gesegneter Tag , zwei
Bräute unter einem Dachl"

Tilly sucht« ihre Verstellung zu retten . „So
ist es wahr ?" fragte sie höchst erstaunt . .Hans
wollte mir nicht Rede stehen. Sein Bruder hat
wirklich um Dich anhalten lassen. Du willst wirk¬
lich seine Frau werden ?"

,,Das gefällt Dir wohl nicht, kleine Selbst¬
süchtige, imllst Dich allein als Braut beneidet

. Wen ? Hättest Dir viel Not und Mühe sparen
können , wenn Du mein Herz früher erkannt
yattest ."
» Du wirst wirklich Doktor Massows
Frau ?" wiederholt « Tilly -hartnäckig . Sie war
^ ^ geworden an der Kusine, so hatte
sie sich den Ersah ; nicht gedaW.

Ein Flammenblick EusWas ging über sie
VW.

.Meinst Du , ich spaße zu Deinem Vergnü¬
gen ?" Sie hob dis Hand hoch. „Ich schwör's , ich
werde Doktor Massows Frau.

Bald darauf dräuKe Tilly zum Aufbruch.
Ueber Erwarten aut hatte sie ihr Ziel erreicht,
und doch war ihr seltsam unheimlich in Gustavas

Diese Hielt ihre -Gäste nicht. Heiter nahm sie
Abschied von dem Brautpaar und noch- von der
Terrasse winkte sie dem Wagen nach-.

Als aber eine Viertelstunde später die Jung¬
fer ins Zimmer trat , fand sie zu ihrem Schrecken
ihr « junge Herrin in tiefer Ohnmacht auf dem
Fenstsrtritt. » « »

Der Helle Morgen Wen in Gustavas Zim¬
mer . als die Schläferin erwachte . Mit großen
Armen sah sie zur Decke auf , als ob sie dort Ant¬
wort fände auf die Frage : Was ist mit mir ge¬
schehen? Was habe ich -geträumt , was ist die
Wahrheit ? Mar nicht gestern in ihrem Haue
Komödie gespielt worden , und sie hatte die Haupt¬
rolle übernommen ? Ja , hatte sie nicht großartig
gespielt dem Manne gegenüber , der sie verschmäht
und der den Hohn so weit getrieben , bei ihr für
einen « deren zu werben ? Nun hatte sie ihm
bewiesen , daß sie ihn nie geliebt . Und ob der
Beweis dennoch Trug war ! Man ist nicht mehr
wählerisch einem Gegner gegenüber , den man
verachtet.

Und sie, Gustava?
Mit der ohnmächtigen Wut ö -r wesesselten

kehrte sie ihre Gedanken dem Manne zu.
Wer war er , dieser Feigling , der keinen Bru¬

der schickte, für ihn zu werben ? Wäre er selbst
gekommen, nie wäre das Schreckliche geschehen.

Ja . wer war der Mann , der so -hinterrücks
sie gefangen hatte , und mit welchem Rechte hatte
er es getan ? Mit 'dem Recht der Liebe ? Gustav«
lachte höhnisch ans bei dem Gedanken . Er hatte
sie kaum gesehen. Damals , an des Vaters Kran¬
kenbett . ' Er hatte sich ärztlich bemüht , aufop¬
fernd , das mußte sie sagen. Aber doch vergeblich-.
Nicht einmal das Recht auf Dankbarkeit für ge¬
rettetes Leben konnte er geltend machen. Und
sie, dis verzweifelte Tochter , die in jenen Tagen
niemand gesehen, für niemand Sinn gehabt , als
für den sterbenden - Vater , die mit ihrem ver¬
wachten Gesicht, dem vernachlässigten Anzug
wahrlich keinen Anreiz für sinnliche Männer-
auqen geboten hatte , sie sollte diesen Doktor zur
Liebe entflammt haben ? Sie selbst wußte nW
mehr wie er aussah . Und wenn schon: Warum
war er da « nicht gLeich gekommen, hatte sich
erst von dem Bruder den Rang ablaufen lassen?
Den Rang — um Borken?

Ja . das war 's , Gustav « jauchzte fast auf bei
de«. Entdeckuna. Mp MMn -handelte-,«s W!

Das sollte mit Lindau zum Majorat verschmol¬
zen werden . Und nun der Bruder aussprang —
doch was wollte dewÄrzt mit dem Gut ? Einen
Luftkurort daraus vv -chen? Es dem Bruder ver¬
kaufen . Gustava knirschte mit den Zähnen , sie
ballte di« Fäuste bei dem Gedanken . Dazu war
die Herrin von Borken auch noch da . so klug war
sie noch, sich nicht wehrlos berauben zu lassen.
Gleich heute würde sie das festmachen mit ihm,
sich das Gut Vorbehalten.

Und wenn er nicht wollte ? Wenn sie mit Ach
und Krach auseinandergingen ? Gustava ließ die
triumphierend erhobenen Hände mutlos sinken . Sie

! hörte ihre Ketten klirren : „ ich schwör ' s , ich werde
Dr . Massows Frau " .

Auch das Gut mußte sie ihm opfern , wenn er
es verlangte . Und was blieb dann noch ? Der
Tod ? Auch der machte sie nicht frei . Sie mußte
die Komödie weiterspielen , die sie freventlich begonnen
hatte , bis ihr Schwur erfüllt war.

In dieser Stimmung erwartete Gustavs von
Berkow ihren Bräutigam.

Am Nachmittag kam er.
Früh morgens hatte Dr . Massow ein Briefchen

von seiner Schwägerin erhalten : ' „Das Glück ist
bereit , Ihre Schwelle zu überschreiten . Nun eilen
Sie , es zu umfangen . '' Und dann in Prosa die
nötige Erklärung , so kurz wie möglich , mit der Bitte
um Verzeihung für die unbefugte Einmischung und
um strenge Verschwiegenheit Gustava gegenüber.

Da hatte Raimund sich an den Kopf gegriffen,
als ob er träumte , dann aber mit der Straffheit
seines Willens , die große Ereignisse stets bei ihm
auslöst «» , sein « zahlreichen Pflichten erledigt , auf den
nächsten Tag angeordnet , was sich verschieben ließ,
und es wirklich fettig gebracht , nachmittags b Uhr
mit seinem Kraftwagen nach Borken zu sausen.

Unterwegs erst kam er zum Nachdenken , zum
Besinnen aus sich selbst . Tagsüber in seiner schweren
Arbeit hatte nur immer ein fernes Licht , zu dem er
kaum aufzuschauen wagte , ihn überstrahlt . Nun fuhr
er ihm entgegen . Was hatte ihn so lange gehindert,
sein Glück zu ergreifen ? Wie Spreu , d,e der Wind
verweht , waren alle seine Bedenklichkeiten verschwun¬
den vor ihrer Liede . Und die Bösewichter , die ihm
dazu verhelfen hatten , nein , denen konnte «r nicht
zürnen . Sie verraten ? Wie hätte er seiner stolzen
Gustapa sagen dürfen : Ich habe gar nicht anhalten
wollen , komm « jetzt nur holen , was andere für mich
erobert haben?

Die Hupe des Automobils tönte im Gutshof,
und Gustava wußte , was der Klang bedeutete . Sie
trat nicht ans Fenster . Mitten im Zimmer stand sie
hochaufgerichtet wie «ine Königin , die auf ihren Va¬
sallen — nein , auf ihren Gegner — wartet.

Er war ausgestiegen . In der ländlichen Stille
Hütte Gustava seine klare Stimme , als er mit v:m
Diener sprach . Dann kM er, - « SMen herarp

vefierrelchlschsr Keere «r „ ,A,
lien , 21. Oktober. - '

stark fühlbar.
Der Chef des Gerieralsiabez

Berlin,  Sl . Oktober.
gierten Korfantu und Scyda , die sich aus
nach Warschau begeben wolltt « Md als

Den chcluischm Del«.
- Einladung

die ' deütschen ^BchandteUe erhoffte „GwUölA
genannt wurden , sind dm Pässe verweigert worden

Hamburg,  21 . Oktober . D » Hambuw»
Dampfer „Habsburg " ist in der Nähe der Norde,,,
fahrt des Rigaer Meettbusens auf «ine treidM
Mine geraten und stark beschädigt worden . Et ko«« -
jedoch m Reval eingebracht werden , da die Schotten
von einzelne » Abteilungen dicht hielten . Nach der
bisher vorliegenden Meldung sind etwa IM
sonen bei dem Unglück umgelomme » . Der Darwin
gehört der Amerika -Linie.

WTB . Magdeburg,  21 . Oktober . Bei d«
Explosion in der Berlin -Anhaltische « Maschine»,
sabrik in Dessau sind 70 Personen getötet und «nm
50 schwer oder leicht verletzt worden . ES ist jevoA
nicht ausgeschlossen , daß d, «se Zahlen sich noch um
einige Opfer erhöhen werden , da die Ausräumung,
arbeiten unter militärischer Hilfe noch im Gange M.
Die Ermittlungen über die Entstehungsursache
ten noch zu keinem bestimmte » Ergebnis.

WTB . Stratzburg,  22 . Oktober . Ti«
amtliche „ Straßburger Korrespondenz " meldet ? D«
Kaiser hat den Statthalter von Dallwitz von dem
Amt als kaiserlicher Statthalter von Elsaß -Lothringen
unter Bewilligung der gesetzlichen Pension imd unk:
Verleihung des hoben Ordens vom Schwärzt » Adln
abberufen und an Lessen Stelle den Bürgermeister da
Stadt Stratzburg , Staatssekretär a . D . Wirst . Gch>
Rat Dr . Schwand » , znm kaiserlichen Statthalter v°»
Elsaß -Lothringen ernannt . D « Kais » hat dm
Staatssekretär für Elsaß -Lothringen Wirst . Geh. Rat
Freiherrn v. Tschamme und Duarik die nachgesiichk
Entlassung uni » Verleihung des Kgl . KronenordW
1 . Klasse » teilt . Mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des Staatssekretärs für Elsaß -Lothringen D
oas Mitglied dos Reichstages und des elsaß -lotW-

Sandtaaes Buchdruckereibesitzergischen Landtages Buchdruckereibesitzer Hauß beauf¬
tragt worden . Der Kais » hat den Unterstaatssekn-
tären im Ministenum für Elsaß -Lothringen , Wirk.
Gcheimrat Köhl » , Menge und Cronau , die nach-!,
sucht« Entlassung Mt « Versetzung in den einstwM
gen Ruhestand « teilt

WTB . Brüssel,  20 . Oktober . (Amtlich.,
Ter Generalgouverneur Generaloberst Freiherr dm
Falkenhausen hat unterm 18 . Oktober d. IS . all«»
Belgier » und Angehörige » neutraler Staate », di
von deutschen Militärgerichten oder MilitärbeW-
habern im Gebiet de- Generalgouvernements z»
Freiheitsstrafen verurteilt wurde » und ihre Strasi»
zurzeit in Belgien verbüßen , den Rest d« Straff in
Gnadenwege « lassen . Ausgeschlossen find diesen!«
welch « wegen gemein « Verbreche » verurteilt M.
D « Sen Generalgouverneur hat weit » bestimm!,
daß diejenigen Belgier Md Angehörigen naüralri
Staaten , gegen die militärpoltzeilichen Bersch«
Freiheitsentziehung verfügt worden ist und die «
zurzeit in Belgien od « Deutschland in Lagern k-
sinden , freigelassen werden . Mit d» Entlassung wi«-
am 21 . Oktober d. Js . begonnen werden . Nur cm
entsprechende Arnahl von Persönlichkeiten , deren M
Bewegung in Belgien nach d» Natur der Dm«
nicht möglich ist , solange daselbst noch gckSmff
wird , wird erst bei der Räumung Belgiens i» W
heit gesetzt werden . Für diejenigen Belgier , die «
Strafe in Deutschland verbüßen , ist ei» gleilsv
Gnadenakt in Vorbereitung.

WTB . Wie « , 22 . Oktober . In der Hosks»
fand gestern «in gemeinsam « Ministerrat mUer dm
Vorsitz des Kaisers statt , an dem d« Minister
Aeußeren Graf Buria » , die beide » MinisterprMm
ten , Justizmimst « , Finanzmimkt » Md der Cd» «>
Generalstabes teilnahmen . ,

WTB . Helsingfors,  21 . Oktober . M
vudstadsbladet " bezeichnet die Malmö » MeldM
vom 14 . in der „Dsch . Tagesztg ." und andere « d«n-
schen Blättern , die von der Geneigtheit der stnmM
Regierung , die Aalandsinseln an Schweden «M
treten , spricht , als unzutreffend.

Das Stubenmädchen hatte ihn kommen W
sie war schon hinaus , um zu öffnen . Sie mnnle
Doktor , der ja der einzige Halt nn Hause MV-
war in den schweren Tagen . Gestern hatte das g" .
dige Fräulein ein « Ohnmacht gehabt ; vielleicht p
sie ihn telephonisch gerufen . . . .

„Dem gnädigen Fräulein geht ' s O
besser " , berichtete das Mädchen ungefragt , mu
Vertraulichkeit früherer Bekanntschaft . „Aber W
haben wir einen rechten Schreck gehabt.

Der Doktor , im Begriff sich fernes NeberM - '
zu entledigen , fuhr herum.

„Gestern ? Was war denn da ? " . ,
„Das gnädige Fräulein war ohnma -W

worden , als Fräulein Tilly und Herr von ,
sott waren , und wir haben viele Mühe geyum

„Bitte , wollen Sie mich melden ." „„ ^
Der Doktor war unfähig , dem GesttMS

Zofe läng » standzuhalten . Und wenn
m allem Glück ein wenig gebangt hatte vor- °er - '
Begegnung , nach dem , was er letzt gehört , w»
Pulsschlag Rührung und Freude in ihm . ,

Ja , so heiß , so tief , daß es sie n,ederw --r - L,
nur «ine Gustava empfinden . Das war dm
- das Glück l

Dann stand er vov ihr , und sie W L ij:
Auf ihn herab , -den sie ein Stück uberragle ^ ..̂
merkte nicht , daß ihre Augen ihn , lau
prüften . Daß sie ihm keinen Schritt er»

war bräutlilche Befangenheit . ^
Aber auch er war verwirrt , benommen

Anblick . Vornehm umschloß das schwtt«
ihre Amazonengestalt , di« lose fallenden
ließen den blendenden Hals frei , den M
kollier schmückt«. Ein geheimnisvolles » E
spielte den Mund . .. « . „z B

Stumm vor Bewegung ergriff er ihre V
küßte sie. a tzerv^

„Gustava " , bracht « er mit AnstrsnMS
„ist «S wahr — darf ich mein Glück mn !« A

Nun sprach sie, kühl beherrscht
Stimmer ,W

„Sie dürfen . Doch nicht so « sch. . Az « ss
uns erst kennen lernen . Es muß eflt a«°
sprachen werden , was zwischen uns steht «
- Glück ." .

Wied » ihr seltsames Lächeln . 3 ^» ^ « i»
ihn prüfen , wollte sehen , was an bem -v ? A
d» sich so mühelos sein Glück erschlich^ - Ad viM
Heuchelet wurde ihr leicht , sie war 5 " ^ « nttS>lÎ Ä-
Es entging ihr nicht der Schatten der. s
der über sein Gesicht lief . Er aynet « ti«i - I»
haben recht . Ich war zu rasch , « " d AL ii» !
lange auf mein Glück gewartet . Schelten »
Mangel an Selbstgefühl , der mich
mein Glück glauben ließ ."

EMetzuns folgt.



Gemeinnütziges.
Wkiimpfung der Grippe: Mit Ser Ausbrei-
der Ertzpe lmv ihrer BekämpUnghat stch

?Lemwliassu.ttg des Reichslamts des Znnsrn
°^ ws Reichdsunldheitsaintin einer Sitzung
K » Srr ldie EraeLMe dieser Beratung

WTB. folasiMe Mitteilung: Die Au-
E »,- der Erippenseuche erstreckt sich auf Las

RMsgê iet., .Die Krankheit ist diesmal

treten Verwicklungen,
Zündung, hinzu, so endet

Men , tödlich. Aber auch bei der In-Men tödlich.
»Äeirche des Winters 1889-90 sind bösartige
Ne Mt selten gezählt Warden : es wurde da¬
mals die Zahl der Todesfälle auf V- bis 1 v. H.
" " dankten ! geschätzt. Das Gerücht., daß Vs

den neuerdings eingetretenen raschen
tllon um Lungenpest handle , ist hinfällig,

^bakteriologische Untersuchungen mit Sicher¬
et « weben halben. Da die Krankheit äutzerst
M Aeriragha « ist , stch rasch entwickelt Und der

Krankheitserreger
" ' vorbeugende

wart verbreitet
. . - . ..̂ nahmen aWSnrainev

aus echeMche lSchlwieriAkeiiSn. Die von der
Oeffsntlichkeit tmtlügend geforderte Schließung der
Schullan rechtfertigt stch MÄifellos da . wo unter
Schülern und Lehrern die Krankheit herrscht,
oder wo durch die Schüler eine GinWeppung der
Krankheit aus der Familie in die Schul« zu be¬
fürchten ist. Ohne hinreichenden Grund kann
eine Schließung nicht verfügt werden : denn sie
sichert dre Kinder , die sich, von der Schule frei,
dann spielend auf der Strafte Herumtreiben , kei¬
neswegs gegen Ansteckungen. Aus Familien , bei
denen die Grippe herrscht , sollten Kinder jeden¬
falls nicht 'in die Schule geschickt werden . Da dar
Kmnksheitssioff vermutlich durch den Mund oder
durch die Ralfe Eingang in den Körper findet,
wird man sich gegen dis Krankheit am zweck¬
mäßigsten durch peinliche Reinlichkeit schützen.
sHändewaschen , besonders vor dem Essen, sowie
vor Zubereitung dar Speisen .) Nach dem Rat
erfahrener Aerzte empfiehlt es sich ferner , täg¬
lich! mehrmals zu gurgeln , z. B . mit warmem
Wasser , dem etwas Kochsalz zugesetzt ist leine
Messer- oder Teelösselspitze aus ein Glas Wasser) .

De« beste Schutz gegan Ansteckung, vejteht darkin,
den Massenvsrkehr zu meiden , wo viel Mmschen
in nahe körperliche Berührung , kommen oder an-
Mhustet werde,, ! köiMen. Tritt eine Erkrankung
ein . so soll miam die Krankheit nicht hinschleppsn
und nicht weiter der gewohnten Beschäftigung
nachgehsn. Man begebe sich schon bei den ersten
Zeichen des Unwohlseins (Frostsmpsimdunaen,
Fieber , Kopsweh , Schnupfen . Küsten . Abaeschla-
«eniheit oder Gliederschmerz) ins Bett . Dies ist
vor allem zur Schonung des Herzens notwendig.
MH ärztliche Hilfe zugezogen werden , so ver¬
schiebe man dies nicht bis auf den Abend oder
die Nacht, weil die Merzte gegenwärtig mit Ve-
rufsqeschaften überlastet sind und ^d-i« Verkehrs-

die mit einem Heilserum geigen Grippe gemacht
worden sind, müssenmit Vorsicht ausgenommen
werden . Weder genauere Angaben nah Erfah¬
rungen liegen hierüber vor., so dH ein sicheres
Urteil noch nicht abgegeben werden kann . Mit¬
teilungen vom ÄerzteN laus den allerletzten Tagen
lassen übrigens die Annahme zu, dH die Grippe
ihren Höhepunkt überschritten hat.

Nanäel u Verkekr-
** Herrenlose Pakete.  6350

Postpakete waren allein in Berlin im Sep¬
tember nicht ohne weiteres unterzubringsn,
weil die Aufschrift fehlte . Nur 64 Pakete
konnten davon nachträglich den Empfängern
auf Grund des in den Paketen enthaltenen
Doppels der Aufschrift ausgehändigt wer¬
den . Man ersieht heraus , wie wenig das
Publikum die fortgesetzten Mahnungen der
Postverwaltung beachtet , in jedes Paket
obenauf ein Doppel der Aufschrift zu legen.
Dadurch , daß dies bei nahezu 6300 Paketen
unterblieben war , sind Tausende von Pa¬
keten der Unanbringlichkeit anheimgefallen
und haben zum Aerger der Absender und
Empfänger ihren Zweck verfehlt . Es kann
deshalb nicht dringend genug nochmals emp¬
fohlen werden , dem Inhalte der Pakete
stets ein Doppel der Aufschrift beizulegen.

, den 24 . d. M , gelangen
terläden für SchwerstarbeiterAM Donnerst«

i„dm hiestg-n Schlai
/, Pfd . Margarine und Vt Pfd . Wurst
Ad für Schwerarbeiter
I/ Pfb . Margarine und V» Pfd . Wurst
msdieBezugskarteNr . 1 der Schwer - bezw. Schwerst-
Mterkarte für die Zeit vom 28. 10. — 24. 11. 18
«Verteilung.

Inhaber von Werftausweisen erhalten ebenfalls
«,,sdie Bezugskarte Nr . 1
/j Pfd Margarine und Vt Pfd . Wurst.

Wilhelmshaven, den 22. Oktober ISIS.
Städtisches Lebensmittelamt.

Die Anlieger der
M >, Peter-, Holtmann-, Viktoria- «. Prinz

Heinrich-Stratze
Limen in den nächsten Lagen auf Anlieferung der
Wüten Kartoffel « rechnen und werden ersucht,
tie Behälterzur Empfangnahme herzurichten, damit
dieAnfuhr glatt vor stch gehen kann.

Wilhelmshaven, den 22. Oktober ISIS.
Städtisches Lebensmittelamt.

Selbstabholer
Nt dm Anfangsbuchstaben AI — p können die be-
iielltenKartoffeln am Mittwoch, den 23. d. Mts .,
mit dm Anfangsbuchstaben st—S am Donnerstag,
in, 24. d. Mts . vormittags , von 8—12 Uhr und nach»
«ttags von 2—6 Uhr am Freigleis am Metzer Weg
diEmpfang nehmen.

Säcke sowie Quittung über die bestellte Menge
W mitzubringen.

Wilhelmshaven, den 22. Oktober 1S18.
Städtisches LebenSmittelamt.

Von Dienstag , den 22. Oktober an wird au'
Lebensmittelkarte Nr . 27

l. Pfund Käse
ausgegeben . Zu beziehen in den Verkaufsstellen der
Molkerei Neuende, des Konsum-Vereins , des Werft-
Wohlfahrt -Vereins und den städtischen Verkaufstellen.

Kriegsversorgnugsamt RÜstringen.

Herr l)r . meä . Gellhaus Hierselbsthat mich mit der
teigerung seiner an der Wilhelmshav . Strafte

Nr . 31 und 53 belesenen beiden Geschäftshäuser
hierzu auf Mittwoch,

Bekanntmachung.
MMÄ  Auf Anordnung der Kaiserlichen Kom
«Mögs mandantur . wird der Unterricht in den
MllS V Rüstringer Schulen bis zum Dienstag,

dem 29. d. Mts . einschl. auSgesetzt.
Mstringen, den 22. Oktober 1918.
Der Schulvorstand , vr . Lueken.

Bekanntmachung.
Dm Mitteilungen der Reichsstelle für Gemües

M Oost ist zu entnehmen, daß Sauerkraut nur in
imngen Mengen an die Zivilbevölkerung zur Ver-
.Eg gelangen wird , well der Bedarf der bewaff
Ein Macht an Sauerkraut sehr grob ist. Wir
Mehlen den Haushaltungen daher dringend , das
Mm ausreichendzu bezeichnende Angebot in Frisch.
..dA wahrzunehmen und sich für die aemüse.
«nnw Monate baldigst selbst Kohl einzuschneiden
di» s Kohlzufuhr wird in Kürze Nachlassen, weil
«e Kartoffelanfuhr unbedingt emsetzen mutz und
°>m sämtliche verfügbaren Waggons hierzu be¬
engt werden.
Attisches Kartoffel- «. EemüseamtRüstungen.

Bekanntmachung.
.Ä die Fleischzulagekarte des 'Rüstringer Werft,
«weises sowie me Schwerarbeiterkarte vom 3. 10.
' W>10. 1S18 werden

lüy Gramm Lrbermnrst
!!,-? Lleischzulaaekarte der Rüstringer Schwer
"«mrkarte vom 3. 10. bis 30. 10. 1918 werden

«00 Gramm Keberrrmrst
.h »n. . Der Verkauf findet am Mittwoch , den

4>ns, in folgenden Schlachtergeschäften statt:
Karl Krautze. Müller stratze 44
Wilh. Clements , Mitscherlichstraße 29
Emil Schmäle , Gökerstratze 64
M. Vötsch, Wilhelmshavener Stratze 3S
W.-W.-Verein . „ . 88
Aoh. Storm , GinigungSstratze 88
Innon Hetz, Grenzstrahe
A. Cremer, Bismarckstratze 1VV
8- Retho . n, Werftstratze ISS

. Utto Fehrmann , Roonfiratze 18.
^rgsversorgungsamt Rüstringe « .

^denrmittelbeftellmg.
g!g!̂ ^ sstellabschnitte der in dieser Woche a«S-
d>,e iN Karten sind bis Sonnabend , den 26. Okt.
>siirL °bsuaeben;

Bäs-7- Krankenbrot « nd Zwieback bei den
und Verkaufsstellen, bzw. Krankenbrot-

Hter bei den Kaufleuten , bzw. den Ver«
der Molkerei Neuende,

bei den «nd Lebensmittel Nr . 1—24
Abaaii» ^ ufleuten . Zur ganzen , bzw. teilweise«

der Marken an die Volksküchen bzw.
Mm »,, jungen find die Marken 1—4 und S—12
de» d-n '^, '̂ Bestellabschnitte 1—4 sind daher

! Wen " «wsten der Wassenspeisungen «nd VolkS-
dre betreffenden Kuchen abzugeben,

ko»,.Me ( Nr . 25 , 2 « , 2V , 28 ) bei den Ver»
des Konsum-Vereins , des Werft -Wohl

ilädtssch„? ^ u .̂, der Molkerei Neuende undVerkaufsstellen Gökerstratze
. .4ÄLS !-°.b°» .., . . .

und
den

Wil-

Bersteigerung seiner an der
Nr . 51 und 5S belegenen
beauftragt und wird Termin
den SO. Oktober , nachmittags 6 Uhr, in der Rat¬
haus -Wirtschaft Wilhelmshavener Straße Nr . 63 an¬
gesetzt.

Die mit einer Frontbreite von je 29V» Metern
und einer Tiefe von 8ö Metern nebeneinander liegen¬
den Grundstücke werden getrennt und vereint zum
Aufsatze kommen. In beiden Häusern befinden sich
große Läden und Geschäftsräume . Durch Wegnahme
von leicht eingebauten Wänden können die Einzel¬
räume noch ganz erheblich vergrößert werden . Große
Lagerräume , Kellereien, Stallungen und Werkstätten.
Einfahrt zum Hofe. Die Häuser eignen sich für jedes
Geschäft. Die Lage ist sehr günstig in dVr Nähe des
projektierten Bahnhofs und der Torpedowerft.

Feste Hypotheken, mäßige Anzahlung.
Die Bedingungen können bei mir eingesehen

werden und bin ich zu jeder unentgeltlichen Aus¬
kunft gerne bereit.

Rüstringen , Wilhelmshavener Straße 22, den
14. Oktober 1918.Schlvitters, amtlicher Auktionator.

Fernruf Nr . 1364.

Als Bevollmächtigter des HauptmannS
Herrn E . Riegel in Wien, verkaufe ich dessen zu

belegenen Grundstücke, bestehend aus

MWWMlUSMW-
tllhW Mit WiMlM»
Me» WerlMr», L« >
kS« «M MMM.

Breite Einfahrt und geräumiger Hofplatz find
ebenfalls vorhanden.

Das Vorderhaus eignet sich für jedes
Ladengeschäft , auch als Tanzschule , Han«
Leisschnle , Vereinshaus usw.

Das übrige Grundstückpatzt für Kohlen -,
Gemüse -, Fuhr -, Baugeschäfte u. dergl.

Die Wohnung im Vorderhaus kau« zum
1. Dezember bezogen werde«.

Kaufliebbaber wollen sich mit mir in
Verbindung setzen.

Ernst Tietjen
strafte VI FerusprechGökerstrafte Fernsprecher 136

Bekanntmachung.
Im hiesigen Handelsre¬

gister Abteilung 8 Nr . W
rst heute zu der Firma

„Hansa " SchiffSbedarf-
Sesellschaftm . beschränk¬
ter Haftung . Hamburg,
Zweigniederlassung Wil¬
helmshaven,

olgendes eingetragen:
Der Frau Rosalie Pau¬

line Carl , geb. Peppler in
Hamburg ist Prokura er¬
teilt.

W'haven , IS. Okt. 1918.
Königliches Amtsgericht.

Eine in hiesiger Stadt an
bester Geschäftslage be¬
lesene

Schmiede
mit Motorbetrieb
nebst Wohnhaus u.

großer Scheune
letzt zum beliebigen An¬
tritt unter günstigen Be¬
dingungen zum Verkauf.
Die Schmiede erfreut stch
regsten Zuspruchs.

Näheres durch den Unter¬
zeichneten.

H . Janße » ,
Esens lOstfr .). Steinstr . 12.

. . . haben die gesammelten Bestell-
, ° 0 Stück geordnet in der Kartenkon-

Ü!°n°EN ?en und zwar die Kaufleute mit den
>kt«L ° chstabsn L.- L am Mittwoch , den 30.
tz,>, ""d T - 8 am Donnerstag » 31 . Oktober,

^sbexsorgu - gsamt Rüstring - n.

Vermietungen
Zu vermieten elegant

mobs . Erker - « . Schlaf¬
zimmer , Nähe Kaiser-
Wil Helm-Brücke.

Königstratzs SS, 1 r.

Zu vermieten 70—100
qm großer

LWkllllW
im Hinterhaus.
Diez,Prinz - Heinrichst.81.

ruvekkslilen
Zu verkaufen

einige Zentner

Mni ». koelivle,
Hude II b. Oldenburg.

Barel . Zu verkaufen
ein sehr gutes schwarzes

pssns.
Kirchhofstraße IS.

Schöner 9 Monate alter

zu verkaufen.
Kaiserstratze 106, I lks.

Msgeriictie
MsnvollueO.Geige
zu kaufen gesucht.

Arnqaststratze 14. Part.

Offene Mien
Für die Nähstube werd.noch

gesucht.
Nähstube des HilfsveretnS

Rüstringe « ,
Wilhelmshavenerstr .79/81,
Schulgebäude , 2. Eingang.

Zu melden abends zwischen
6- 8 Uhr.
Frau Kaptltn . Karstens,

Viktoriastratze 21, I.

SMt tlM KN
zum Treppenreinigen für
Mittwochs u. Sonnabends

Marktstratze 27.

Zum l .Nov .ev.später ein

SM. '
gesucht, f.kl.Haush .(8 Pers .)
Zeugn.erforderl .Jannover,
Wilhelmshavenerstr . 2, II.

Gesuchtzum 1. Dezbr . zu
3 Kindern zuverl . lunges

Mädchen,
das nähen u. schneid, kann.
Frau Kapt . z. S . Reelam,

Wallstraße 46.

Postillon
gesucht.

Posthalter MartenS,
Deichstrabe 23.

zum Reinmachen für vor¬
mittags gesucht.

Hotel „ Kaiserhof " .

oder Junge gesucht.
Blnmenhaus Franken,

Gökerstratze 1ö.

AeilenWWe
Beamter a . D.

sucht eine Vertrauens¬
stellung . Selbiger ist mit
den hiesigen Verhältnissen
sehr vertraut . Kaution
kann gestellt werden.

Offerten an Harms,
Kronprinzenstratze 22.

Jg . Frl . sucht Stellung als
Hausdame.

Offerten an Friedrich,
Kronprinzenstratze 22.

ttelMgezuctie
Junges Mädchen,

26 Jahre alt , sucht die Be¬
kanntschaft eines anst. sol.
Herrn , am liebsten Hand¬
werker. Witwer nicht aus-

eschloffen. Nur ernstgem.
)ffert.mit Bil dan Sander,

Kronprinzenstratze 22.

VeMen

verloren . Gez. S . bl.
12.8. 16. Gegen Belohnung
abzugeben

Gökerstr. 182, 1 Tr . r.

Vettlbieilene;
Geb . jg . Mädchen

«cht Beschäftigung in
Schön - «nd Maschinen-
chreiben auf gl.od. später.

Offerten an Hamann»
Kronprinzenstratze 2S.

Gesucht schwarzroter
Teckel znm Belegen
einer Teckel -Hündin.

Friederikenstratze 39,1 r.

wieder vorrätig . Flaschen
und Papier mitbringen.
Sachen abholen.
V. ^ i» vl «« i», Rüstringen,

Schulstratze 3.

SesliASll.Sliiiil»,
der Schüler der Borschulkl.
Nachhilfestunden erteil,
will . Augustenstr. 6. 1 r.

ÜIS WM MiS«Ar«
weggelaufen . Gegen Be¬
lohnung abzugeben bei

Siefkes , Roonstr . 20.

Wer tauscht
Damenstiefel (auch getr .)
Nr . 41 für Damastbett-
wäsche ? Genossenschafts-
stratze 105, Hinterhaus.

Nehme noch einige
Waschstellen an.

K. Lks «»̂ » * nslr,
Augustenstr. 4, II l.

z- kiedlW sm»..?.o.g.»n .lSIS. -

MIMrie
ru Knusten övs Vsrslns für
Sss Vealstedtvw lm
13337 SsläZsv . dar okus

^.ds. Äl,—

400000
jlsosoo
jsoooo

DrvpkvLIs iT. vsrosaäs

!.05e s für . 3 .50
lür korto Dl. Izlsts 45 2L.

MH SÜTSSHäSQ.

KI. MuMiiii kkg, »„iiiiiNn.
Lswduk-x,
^rrrigLsrostisA 1.

»Lrdttl« rsodtr. »sstsUvnx. -

Kaufe lsrttMread
neue und gebraucht!
MSbel, Betten sowie

ganze KausWde
u.zahle die höchsten Preise,

t. Koch, W'hav . Str .80.

Vimfteln-

pulver
unübertroffen zum Messer¬
putzen, Herdscheuern und
Reinigen aller Metalle.

Besser als Schmirgel.
Paket 25 Pfg.

Marktstrafte 55.
Gökerstrafte 55.

Xlsvksr
zu mieten gesucht. Off. mit
"weis an HansLerschan

ronprinzenstratze 22.

Für Untertertianer der
Oberrealschule wird für
energische « Nachhilfe¬
unterricht

WlWte Alm
evtl , auch Militär ) sofort
gesucht. Gute Kenntnissein
sprachen und Mathematik
erforderlich. Vorstellung
nachm, zwischen 3—4 Uhr
Wallstraße 38, Part.

Dsutsoks »'
sosiMsprsn l ' ss!

Om äen gsestrtenLinwoknernvon
MIKelmsstsven, küstringen uncl
Omgeßenä Qelegenkeitru geben,
sicft von Zer 6üte mein, veutscken
»lftwsrren l 'ee's ru überrsugsn,

verenstalte ick sm

Mlwooli , l!sn 23 . Okiobon unü

Vonn6k -8tag , 6sn 24 . Oklobsi ,

«ins Knslis-Xoslprobs.
Zeckermonn istberrlick einßelsclsn.

Alleinverkauf für iVübelmskaven-
küstrinßen bei

i . v . wvi . fk kiAenkk.

VtilliolMZkLVSN , M68ti -. 2V
doi Tor IV n kerngpi -soffoi ' kft. 1128

» » » » » » » » » » » » » SMLSWWS

ctvcnrvvctL Vsr!6te kk>ck2«2cocl2 »

6roS - 8ii5tt ! nttd ß
Wieäer einw UT ^LMW

!cd !uur -krosrlnv » Z
I^ onrsrtmusik-

üaa U. Lrsatz -Leadstsillon ». Ä

Zu vertauschenArSeitsMuheGr.Ua.
1neuer Arbeitsanzag.
kranr , Genossenschaftsst.87.

Ein Paar neue od- auch
getragene noch gut erhalt.

lli. II
zu tauschen gesucht.

KttrderikepM . 86. II r.

llrlezftsolilklilii'iWM
_ !m psrkksus.

<l< ii 84.
sdsncks 8.15 Ukr-

-IlikiMelleMiWNiM!
l-ustspisi in 3 /lkten

von Toni Imgsnovsa unä iiarl Ickstksr«.

Vorvsriksuk in l. oksos Lulbbsnälunß unä
I4iemexsrs  2igarrsngsscbäkt , Lismsrcüstr.

pliskssr . -Nnnsrst!
init Vsi -svkiuir , TnbeNSn , Ni,ZLZLui,kz.
äsäor bann
sokortpboto-
grapbiersn »
Voirüß ! .
üiläer.
lülädüds6ow

0 O,
VMA

«S VmtKUSck« I
L»r»ntt«rt delk
McklLetLNan vsg

K «ilivsel>t8-
kesckeiik.

kincks L L» tisll . pbotoksus l
»I KsIIe - SssIe

'MWIIIW
für festes Orchester sogleich gesucht.

Restaurant „Zum  alte » Fritz " ,
Bismarckstratze71.

gegen gleiche in Kiel  zu
tauschen. Angebote erbet,
an Drone  bei Jockusch,
Buchhandlung.

Hast neue schwarzseidene
Binse (Gr . 46), sowie eine
Kind -Mar .-Mütze Si z«
verkf. Luisenstr . St . III.

SetrHeMrSukungdes
Znlünd-PosLvettehrs
find zum Preise von 30 Pf.

per Stück zu haben.
Geschäftsstelle des Ml-
belmsbavener r «seA.
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AHiNvoek , 2S . SKtodsr,
— - sdsnÄs S Ukr-

Grssses

Vivkltstigkeitr-

Xonrert
- <5teeickmusiK ) — —

susgsßLLr » vom ^ usSK-
Irorp » «iss U . k4sriK « In-
ksntsriv - kEgis . sur «Ssm
ksIUs : : I .situi,Z ! Sdsr-
muKillmsIrtsr lk . lkoiks.

v «n L îtnsg isl EU«» ckie Kinlsndlisdsne « 6 «-
»-» ksllsnei » ckes Kegirnent » dsnlininik i-i

vis Kanneele Kncken « Lknvnck cke»>veueis «-
bung ckes Musilrllonp » jsckon Kirttmovi» unck»- »»»» Sonnsbenck sts « . —m«

BV . DuinRUng.

W

Mswerü - Meie
Goeneümskes Möaeett am Mkse.
«2 AMe/mskraveaee LkeaAe / S « s

sseüen MrttwM naÄmttkag: S-Mr-Tee
_rmeüamkea mit MSacettvaekeSsea.

«
SOLLS

i» WMiWWU. » MOe. »
Eonnabend , den SS . Oktober , A

abends 8 .13 Uhr : W

„Der russische MenschL
und sein Land." -

Skizze« ln Wort «ud Bild aus der russischen 2
Welt und dem russische« Charakter . 2

Redner : Z
KunsWriftsteller Karl Meißner , Berlin , s
Der Abend ist für Werftangehörige und ihre §
Familienmitglieder , sowie Beamte , Angestellte L
und Arbeiter der übrigen Marineoetriebe "

und deren Familien bestimmt . >
Eintritt frei . A

Merst-Wohlsahrtr-Verein. »
ZWW » » 8SS » SSI « SK « K » » » S»

liefert schnell uncl billig die Luch-
ckrucksrei ckes „Wilbeimsk . Tagebl .".

F//7S

ist die beste Empfehlung und
die Grundlage zur

^X/L/6/72.
Nach einem neuen Verfahren wird jede, auch die aller¬
schlechtesteSchrift mühelos garantiert flott , elegant, und schön.

MslÄee°AMMl-stlnlerriÄl
Noonstratze13, gegenüber Bavaria-Haus.

Oie glückliche Qsdurt eines strammen

XnLbsn
-eigen hocherfreut an

k . Köniz uncl krau,
dinrtlrn , ged . OinricZi».

»>
in Deutsch unck klerhnen
wirst von staatlich gepr.
Lehrer erteilt,
Koonstrage15 , gegenüber

Lavaria -nsus.

« . BMWII Tkk
tausche ich für ein Kostüm
Grütze 42.

Liebrechtstratze 8, prt . l.

AttlllW
MMMMe II. MM-
Rliei1l!kl!. IisimNsllW1

sind zu haben in der

Th . Süst,
Kronprinzenstratze 22.

UMmleL - s " ?
u. ohne Berufstör , geheilt
werd. Nurpersönl -Behand-
lung . NächsteSprechstd. in
Bremen , Hotel „Fürste,r-
hof", Bahnhofplatz 11, am
Dienstag , den 29. Ökt., von
10—1 Uhr. llr. meä. Laads,
Spezialarzt f. Bruchleiden,
BerlmlV3S,Potsd .Str .102.

Achtung!
77 .

Kitslningvn

Donnerstag , de« 22. d. M..
abends 8»/z Uhr:

MWi.!l.A.
Hu dieser Nebung hat die

Kriegswehr u. die Sicher¬
heitswache zu erscheinen.

Das Kommando.
W. Nlich.

Knei«ri» ig«
WM » » !M
Dienstag , de« 22. Oktober,

abends M/z Uhr, Exer¬
zierschuppenH . M .-D.

Vük-IIIIiM.
Lastspiel Karl Arnolck
vom Tivoli-Theater,

Lrsmen.

bleute uncl folgende
Tage,
Vs«

MbuiMmöüe!
Operette v. ckean Krenu. Lernb . Lucbbincksr.

Klusik von Lilbsrt.

ksuchen streng
verbotenil

kuoKMrung
uns Unterricht

in sämtl . lcaukm. Köchern
wirst grüncklich erteilt.

Klur Lin- eluntsrrichtl
Kur Privatunterricht!

kloonstragelS , gegenüber
pavaria -ltsus.

kauft zu hohen Preisen
Heinr . Müller

Juwelier,
Ecks Roon - u- Friedrich-

stratze.

Ksnicssgnng,
(Statt Karten .)

Kür clie - sblreicben
Leweise freuncklicher
Antellnahms anläglich
ckes blinscheicksns un¬
serer lieben Tochter
Lila  sprechen wir
unseren herrlichsten

sOank aus.Ksinlik« Kioirnl!»
iW'haven , 21. 0kt . 1S13.

unseres lieben Knt-
schlakenen iinäet am
Donnerstag nachmit¬
tag 3 vbr von cter
Kapelle cles neuen
stäcltislhen Kriecibokss
(Krisclenstr .) aus statt.
ssrau Msris Klunr

ged . lASIlhoik
nebst Kincksrn u. Ver-

vanäten.

VV'kaven , 22. Olct. ISIS.
Lünigstr. 13S.

OankssZunZ.
Kür clis uns in so liebevoller Weise

!uncl in reichem Klage von allen Leiten er¬
wiesene Teilnahme an unserm tieken >
Lchmerr clurck clsn Verlust unserer unver¬
gesslichen Kluttsr sagen wir unser « tief - j
smpkunckenen Oanlc,

kr. LroUrs unö knmlüs.

Nünnki -Iurnvsrsin,islin ' Wlkslmsiisvsn j

»soknuSI
Kach lcur-er heftiger Krankheit starb!

l plötzlich unser lieber lurnbruclsr , cler̂ Tech-!nilcer

lllerm . I-eknsrs.
Oer Verein wirä ihm stets ein ehrenäes

!Anäenlcen bewahren . Oer Vorstsnci.

Usoknußl
/im 19. Oktober starb nach Kursor,! schwerer Krankheit clor

öootsmsnnsmrml

«MM Weil«
aus Laalberg «.

! Inhaber lies Kisernen Kreu- es U. Klasse.
! Oie Ossatrung verliert einen ausge - !-eichnston Unterommer uncl lieben Käme-
l racken, äer ihr last von beginn ckes Krieges
angehört «.

Lin ehronckes /inckenken ist ihm sicher.
. . . . .. cksn 19. Oktober 1918.

Var « omwllnüo einer trrlegrrclükker . I
von Qorrigen,

Korvettenkapitän unck Kommanckant.

Voüio » slNLvigv.
/^m Lonntag abvnck s Ukr verschieck>

i plät - ii-h unck unerwartet mein lieber Lohn , 1
unser guter bruäer unck Lchwager , cksr

Llslktromonteur

ttans kentsck
! im vollsncketen Zelter von 26 öähren.

In tieckerTrauer,

krau Vv . kentsck , geb . Zckarii ^
, nebst Angehörigen.

lflersedurg , cksn 22. Oktober 1918.

Lastern nachmittag um L vkr entschlief
nach langem , mit Qeckulck ertragenem I-siäen
meine herrensgute Krau , unsere liebe un-

!vergeglicho Klutter , Lchwiegerm 'utter , Qrog - !
l mutter , Lchwägerin , Tante unck Kichte

kMiie kMlclirl
seb . ^ » Len

im Alter von 52 ckakrsn.
Im tiefen Lchmerr,

VklUisI « » Llzxsllvl »«
nebst Kincksrn !

unck nächsten Anverwanckten.
Tag cksr beorckigung wirst noch bekannt

gegeben.

Statt dssonllvrsr Kittsilung.
Am 21. Oktober verschieck nach kur - er , !

Ischwerer Krankheit unsere innigstgslisbte
!einzige Tochter , unsere liebe nsrrige >!Lchwester

! im Alter von 16 ckahrsn 2 Klonaten . Lio j>war unser Trost unck unsere Krsucks.
ln tiskor Trauer,

p » u > Seipel untt Knsu,
geb . Lchwitters.

p » ul 8 « ipel , Artl.- Klast ckor kkss.,
r. St . im Leiste.

Kenmsnn Seipel , ckägsr, r. St im !Kelcke.

Oie beerckigung kinckst am Kreitag , cken
25. ck. Kits., nachmittags 4 Ukr , vom Trauer-
Hause (Kur- estragi
Wilbelmskavonsr Krieckhokstatt.

s 21) nach ckem alten

Durch cksn Tost verloren wir ckls belcken I
sAngestellten

«sßsns ^ svsr
Käherin in unserer Klähstude

Mnnsl . ütjsn
Küchenmäckchen im lVerftspsissbaus.
Leiäs haken treu unck reäliih ihre Pflicht !

erfüllt.

Wilhelmshaven , cksn 21. Oktober 1SI8.

^sM -MKIfai,i -t8 - Vsnein.

8tat1 Karten.
Wir erfüllen hiermit ckie tiettraurw-

>Pflicht, allen Kreuncken unck Leksnnten
!schmer - erkülit - ur An- eigs - u bringen, ckz«
Sonntag früh unsere liebe , gute Klutter

^Lrogmütter , Tochter , Schwägerin unck Tante!ckie Witwe '

Qsslne Lisdert,
zsb . 2immermann,

nach kureer heftiger Krankheit im Alter^von 49 ckahrsn samt entschlafen ist.
Ihr folgte noch am gleichen Tage such

unsere liebe Schwester , unser gutes Lnkel-
j kinck, unsere Tante , Kliatte unck Kusine

8!sbert
I im blühencksn Alter von 1? ckshrsn nach
! gleichfalls kurrer schwerer Krankheit in cken
!Tost nach.

Wilhelmshaven , cken 21. Oktober 1918.
V.-Obermssch .-Klaat Klbent Siebent

unil Knnu , Kiel
Torp .-Klssch. lullu » bonte u . Krau,

LIss ged . Sisdert nebst Tocktsr.
Od.-Ktssch.-Klaat ck. lies . 1. Oiiser uns

Knsu , Anni ged . Siebert nebstTochter.
8 , Tlmnisi »»»»» » « « ritt Ki»su , als

Litern unck Lrogsltsrn.
IKsniUls 8 »»o Siedet.
Oie Leorckigung unserer Lieden kinckets

!am Donnerstag , cken 24. ck. Kt., nachmittagsss3 Obr , von cker Leichenhalle ckes neuen!
strickt. Krieckhokss statt s

Krckl. -ugeckachts Kran - spencken wsrcksnsäortkin erbeten.

Am 19. Oktober 1918 verschieckin van-
!gastsrmoor nach kur - er , schwerer Krank-
>nsit cker,

Kgl . Oberspolkelrer äer Reserve

Lvalä 2 orn
! r . St . kommanckisrt beim Kestungslararett

Kaiserstrasse Wilhelmshaven.
Seit mehr als IVs -lehren hier tätig,

!hat er sich in äiessr Seit äurch rege puicstt.
! erküllung unck sein liedsnswürckigss Wesen
i ckie Liebe unck Achtung aller Kameraaen
^unck Vorgesst - ten erworben.

Sein Ancksnken wercken wir stets in
Lbren halten.

vis LsmILIsofsiSisrv unli Vssmten
äss psslungsssSLk -slls llsissr-

slrasss.

W

»svknuß!
! Am 20. Oktober 1918 verstarb >m Ke-
stungsla -arstt Oeckofki- lerschule in » >>'
helmsbaven infolge Lungsnentrünckung

äer 1'orpeäoKeirsr

L ^msl
>Lus kicklerick  de ! ^ scden.
! Die KesstrunK verliert in äem Ver-
>siordenen einen drsven ^ srnereaen , jsie ein treues Anäenken de v̂sdren Mra-
! IrriRsLiiiSii üsrLssaßsuvS

Winckmklllvr,
emss Linlenschlflvs-

Kapitän - ur See
unck Kommanckant

»aoknußl . e,
plöt - lich unck unerwartet verstarb » snarbt cksr

Ober -8 »nl1'ätsßest

üsrmrmii 8 oä«o
vom Ksstungslarsrett vsckokki - isvs^ " n.Das Lararett verliert ln ikw

i reit pflichtgeti euen unck überaus " ° MrsKlann, cksr sich infolge seines Oiens ^
unck seiner Lsscheickenbeit gleicher H ^ tebei Vorgesetzten unck Kameracksn en > ^

WUHelmsbaven , cken Ä . Oktober 1

kettlmgLlsrsi 'ttt gkLkoMiLMlH °'
Or . Tecknau,

Klarins -Oberstadsarrt
unck stellvsrtrstencker LbskarrV

Verlag , Schriftleitung nnd Druck von Th . Gütz » Wilhelmshaven , Kroitpricrzeustratze Vterzu ei«
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Veutlebes Keick.
Die Volksminister beim Kaiser.

Berlin,  21 . -Oktober . Der Kaiftr «mp-
-iM heute nachmittag die sämtlichen neuen
AÄltssekvetäre und LnteMaatssekretäre , näm¬
lich die Herren Gröber , Eizberger . TrimLovn,
MeideniEN, Hausmann , Giesbetts , David,
VMM, Robert Schmidt und August Müller . Die
Herren wurden gemeinsam empfangen . Die Vor¬
stellung erfolgte durch den Chef des Zivilkabinelts

Mbruck . Zu Beginn hielt der Kaiser eine
Me Ansprache. Dann zog er die anweisenden
Herren in ein Gespräch. Mit denjenigen Herren,
iiie ihm bereits bekannt waren, unterhielt er sich
Muters eingehend . Die politische Lage wurde
M i nicht gestreift . Der Empfang war lediglich
formeller Natur. Allgemein fiel das gute umd
soischeAussehen des Kaisers auf. Der Empfang
dauertecinrrnhalb Stunden.

Eine neutrale Untersuchungskonrmisfion für an¬
gebliche deutsche Verwüstungen.

WTB. V « r l i n 21. Oktober . Zur Unter-
stchrmg der Wtthchftt der Beschuldigung . über
«gebliche zwecklose Verwüstung und Zerstörung
durch den Rückzug der Deutschen begab sich eine
Mitrale Kommrssion . bestehend aus in Brüssel
wohnhaftenVertretern neutraler 'Staaten an die
Ko-nt. Der , Chef der politischen Abteilung in
MM . Ceiandier Freiherr von der Lanken,
ükernahuldie Führung der Kommission.

Berlrn.  2i . Oktober . Die neutrale Kom¬
mission seht sich zusammen aus dein spanischen
Eesandien Marquis VillalaLar , dem hollandi -schen
Eesamdien van Vollen,Hoven, dem Spanier Saura
M Niederländer Langenburg und dem Belgiermn Vree.

Kein Mangel an Munition.
Berlin,  21 . Oktober . Der preußische

Kriegsm-inister empfing den DiEor der „Nordd.
Mg. Ztg.' , Otto Stolbisra , Und erklärte ihm:
Trotz des Ansturms der Feinde konnten alle An¬
forderungender ' .Frönt in beMg>auf Munitidn -,

M MunituLnsergeugung und die AnftrtiMNg.
mir Gewehren, Geschützen und Kriieg-sgerät sind
für die Deckung, der Ausfälle -der letzten Wochen
mehr als ausreichend , Deutschland wird nie aus
Manarl an Kriegsmaterial Frieden zu schließen
bmucheu. Was die Tanks betrifft , so wird Won
At längerer Zeit tatkräftig daran gearbeitet,
«se WM « in genügender Zahl herzustellen . —
Mer Wrlsans schwere ÄnWuIldÄungen wegen
trr angeblichen Zerstör,uiWen im besetzten Gebiet
IWe,der Minister : Wir haben- in der letzten Zeit
« systematischePropaganda zu beobachten, die
MM ahgelt , unsere Truppen zu verdächtigen,

an mutz den Eindruck gewinnen , daß diesen
-Me-umduinaün. eiir ganz bestimmter MM zu-
Wnke »regt : die Friedensaktwn Zu stören . Die
MgsMrteiren der Ente -nte , besonders Frwnk-
r« , bMrchten -, man könne ihnen in den Arim
En H^e fordern die Fortsetzung des Kampfes,
«u sie M dem Wahne leben , Deutschland mm-
«hr . endgultsg -Uiederwerftn zu können . Der
Mm-Iter wies dann die Milson 'schen Ansckuildi-
K«n.nn rm einzelnen zurück.

Die kommende Reichstagssttzung.
Oktober . Zn der morgigen

^"^ chZositzung werden in der allgemeinen
MprMe «der die inner « und äußere Politik
m Abgg. Herold für da« Zentrum , Ebert für
N .Sozraldemokratie , Naumann für die Fort-
NMiche VolksM -rtei und Stresemonn für die
«imalWeralen -das Wort «vgveifen. — Die
jE.^ rMn ambevaumte Sitzung des Abgeordne-
»WWieswird möglicherweise verschoben werden,.

Aeuderuug des Fahneneides.
i. .^ rlin,,  21 . Oktober-. Der Verfaffungsaus-
Wö des Reichstages, der heute «in« vorberatende

abhalten wollte, hat diese Absicht aufgegeben
«M wird erst morgen oder übermorgen zusammen-

handelt sich in der Hauptsache um di«
Ü^ bMS .äer Anregung, die militärischen Stellen
A-l >? ^ " egierung zu unterstellen, also um eine
knderunĝ s Fahneneides (Verewigung der Offi-

Mannschaften auch auf dr« Bersaffung),
2 llbkerftihrung des Militärkabinetts in eine Ab-

»ung des Kriegsministeriums, um Schaffung eines

Staatssekretariats des Krieges sowie Unterstellung
des Generalftabes unter den Reichskanzler und da¬
mit unter die Kontrolle des Reichstages. Diese Fra¬
gen haben bereits die Fraktionen der Mehrheit ein¬
gehend beschäftigt, und Sozialdemokraten, Fort¬
schrittler und Nationalliberale haben sich einmütig auf
den Boden der genannten Forderungen gestellt, wäh¬
rend die Entschließung der Zentrumsfraktion noch
aussteht. Dis Mehrheit des Reichstages wird ferner
dl« von der Regierung vorgeschlagene Verfassungs¬
änderung des Artikels 11 erweitern und dem Reichs¬
tage bei jedem Kriege, auch bei Verteidigungskriegen,
das Mitbestimmungsrecht sichern. Auch alle münd¬
lichen Verträge werden dem Reichstage vorgelegt
werden müssen. Im übrigen geht das Bestreben der
Mehrheit dahin, nun möglichst rasch in der Verwal¬
tung des Kriegsministeriums durchgreifende Aende-
rmrgen herbeizuführen, namentlich soweit das Gebiet
des Zensur- und Bersammlungswesens in Frage
konimt, wo immer noch in zahlreichen Fällen nach
alter Methode verfahren wird, da die bisherigen Ver¬
ordnungen noch nicht außer Kraft gesetzt worden sind.
— Alle Parteien haben für heute spät abends oder
morgen vormittag Fraktionssitzungen anberaumt.
Die Besprechungengelten der Stellungnahme zu den
inneren und äußeren Fragen, die in der morgen
kommenden Vollsitzung des Reichstages zur Sprach«
kommen sollen, in erster Linie den weitgehendenVer¬
fassungsänderungen, die nicht, wie ursprünglich ge¬
plant , erst heute durch die Kommission vorbereitet
werden sollten, sondern direkt dem Plenum vorgelegtwerden.

Aus den Jadestädten.
Wilhelmshaven , 22. Oktober.

* v ,
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Zum Geburtstag der Kaiserin. Die deut¬
sche Kaiserin vollendet am heutigen Tage ihr
60. Lebensjahr. Voll Dankbarkeit blickt die
Mehrheit des deutschen Volkes an diesem
Tage zu der hohen Frau aus, die jederzeit
ihre höchste Lebensaufgabe darin erblickt hat,
den Mühseligen und Beladenen zu helfen und
Kummer und Not zu lindern, soweit es in
ihrer Macht stand. Neben der Fürsorge für
die Säuglinge und die weibliche Jugend trat
im Kriege die für die Verwundeten, denen
die Kaiserin allezeit eine aufrichtig mitfüh¬
lende Landesmutter gewesenist. Ihre unab¬
lässige' Arbeit auf diesem Erbiet ist geradezu
vorbildlich gewesen. Wir wünschender Kai¬
serin. heraus aus unserem Gedenken, das ein
Dank ist, daß ihr Leben weiterhin so reich
und tätig , so mit Liebe und Liebeswerkge¬
segnet bleiben möge, wie bisher!

Zurückziehung von schmutzigemPapier¬
geld. Papiergeld laust vielfach in schmutzi¬
gem Zustande um. Der Finanzminister hat
deshalb die Kassen angewiesen, beschädigte
und unbrauchbar gewordene Banknoten,

Reichskassenscheine und Darlehnskassen¬
scheine zwar anzunehmen, aber nicht wieder
auszugeben. Sie sollen bei der Reichsschul¬
denverwaltung oder der Reichsbank gegen
umlauffähiges Papiergeld umgetauscht wer¬
den. Dies gilt auch für geklebte und be¬
schmutzte Scheine.

Der Werstwohlfahrtsverein veranstaltet am
Sonnabend, 26. Oktober, im Werstspeisehaus
Gökerstraße abends 8.15 Uhr einen Licht¬
bildervortrag. Kunstschriftsteller Karl Meißner-
Verlin spricht über „Der russische Mensch und
sein Land". Karl Meißner hat sich auf seinen
langjährigen ausgedehnten Fahrten durch das
heilig unheilige Rußland eine umfassende und
tief eindringende Kenntnis von Land und Leu¬
ten erworben. Vortreffliche klare Lichtbilder,
sowie die interessanten und geistvollen Aus¬
führungen versprechenallen Besucherneinige
schöne Abendstunden.

Zur Beschlagnahme von Sonnenvorhän¬
gen nnd dergl. Die Reichsbekleidungsstells
wird als Ersatz einen Einheitsstoff ohne Zu¬
zählung liefern lassen. Die Beauftragten
der Reichskleiderläger führen jedoch bei der
Besichtigung der beschlagnahmten Behänge
zugleich eine Auswahl von Papiergarnge¬
weben besserer Qualität mit sich, die auf
Wunsch des Betreffenden anstelle des als
Ersatz von der Reichsbekleidungsstelle in
Aussicht genommenen Einheitsstofses gegen
Zahlung des Mehrpreises an die Reichs¬
kleiderläger , im übrigen aber kostenlos unter
Benutzung vorhandener Anmachevorrichtun¬
gen angebracht werden. Etwaige besondere
Wünsche hinsichtlich der Aufmachung der Er¬
satzvorhänge, die besondere Arbeit oder son¬
stige Aufwendungen erfordern , gehen da¬
gegen aus Kosten der in Frage kommenden
Personen oder Stelle.

k. Bortraa im Gewerbeverenr. Gestern abend
sprach in der Aula der GewerbeschuleHerr Museums-
direktor Professor Dr , Roeder-Hildesheim über nieder¬
ländische Baukunst. An der Hand vorzüglicherLicht¬
bilder führte der Vortragende seine zahlreichen Zu¬
hörer etwa um ein Jahrtausend zurück in jene Zeit,
wo die medeffächsischechristliche' Kunst ihren Anfang
nahm. An vielen Beispielen, unter denen sich mancheder bekannten mittelalterlichen Bauten aus Goslar -,
Hildesheim, Gernrode usw. befanden, wurde die Ent¬
wicklung erläutert, welche di« damalige Baukunst
durchmachte. Besonders eingehend schilderte der Red¬
ner den Uebergang aus dem romanischen zum goti¬
schen Stil und verweilte längere Zeit bei den in
unserer Heimatprovinz so Zahlreich vorhandenen Er¬
zeugnissen der Backsteingotik. Wie sich aus dieser
durch Einwirken fremden Einflusses jene schönen
Bauten der Frührenaissance entwickelten, die uns
noch in einigen Rathäusern erhalten sind, bildet« den
Gipfelpunkt der wohldurchdachten Ausführungen.
Zum Schluß erwähnte der Redner, daß es nicht Auf¬
gabe der Gegenwart sein könnte, die reizvollen mittel¬
alterlichen Bauten nachznbilden, sondern daß der
Baumeister bestrebt sein müsse, eine Form zu finden,
die modern ser und doch das Alte mcht störe. Das
Studium der Vergangenheit und das Gefühl für das
Bodenständige würden hoffentlich die moderne Bau¬
kunst wieder aufwärts führen, so daß sie imstande
sei, den Wettbewerb mit andern Völkern nach Be¬
endigung des Krieges aufzunehmen.

Falsche Gerüchte. In der Bürgerschaft soll der
Glaube verbreitet sein, daß bei den Banken, Spar¬
kassen und Genossenschafteneines Tages die Gut¬
haben der Knnden beschlagnahmt werden könnten.
Wie ein solch unsinniges Gerücht aufkommen kann,
ist nicht zu erklären. Offenbar sind auch hier feind¬
lich« Kräfte am Werke, um unsere über allem Zweifel
erhabene Wirtschaftskraft zu erschüttern. Jeder , der
di« tatsächlichen Verhältnisse kennt, wird ohne wei¬
teres zugeben, daß eine derartige Beschlagnahme in
das Gebiet der reinen Unmöglichkeitengehört. Die
Gelder der Kunden sind ja, abgesehen von dem nöti¬
gen Kaffenbestand, gar mcht in bar vorhanden, son¬
dern in Hypotheken, Darlehen und Wertpapieren an¬

gelegt. Was will man denn da beschlagnahmen?
Jedermann muß sich bei ruhiger Ueberlegung doch
sagen, daß gerade in gegenwärtiger Zeit di« Bar¬
mittel bei den öffentlichen Kaffen und Banken am
besten untergebracht sind, um der Gefahr des Dieb¬
stahls oder eines sonstigen Verlustes zu entgehen.
Es ist dringend zu raten, in Kriegszeiten nur die
allernotwendlgstenBarmittel im Hause zu halten -und
solche nur nach Bedarf von den Kassen und Banken
abzuholen.

(lmgegenctu. Provinz
Oldenburg . 20. Oktober . Der Grotzherzog mit

dem Erbgroßherzog und den Herzoginnen Jngeborg
und Altburg begab sich heute von Rastede aus im
Auto nach unserer Stadt , um dem Gottesdienst in
der St . Lambertikirche beizuwohnen . Unterwegs
erlitt das Auto einen Defekt im Radreifen , wodurch
die Fahrt längere Zeit aufgehalten wurde.

sott . Oldenburg , 20. Oktober . Der künstle¬
rische Winter hat einen Verheißung so ollen An¬
fang . genommen , wenigstens auf musikalischem
Gebiet , wo ein etwas kühl temperierter , trotzdem
sehr hochwertiger Beethoven -Abend Conrad An-
forges den eigentlichen Anstatt bildete , nachdem
der tüchtige Musikdirektor Hugo Syvavth mit
eiNem schön verlaufenen Konzert ( Hedwig Rohde-
Osnabvück und der Keraer Hoflonzertmeiper
Blümle als Solisten ) sein Wrähriges Zubiläuin.
gefeiert hatte . Ganz auf Virtuosenart einge¬
stellt und künstlerisch nur zu geringem Matze be¬
friedigend war ein Abend der Dresdener Kammer¬
sängerin Eva von der Osten mit der unzuläng¬
lichen Klaviermitwirkung von Prof . Emil Krönte.
Die Hofknpelle verheißt wertvolle symphonische
Neuheiten von Bruckner, Mahler , Strauß , Bischofs.
Ihr erster Abend brachte Wagner , Liszt , Berlioz
und als örtliche Neuheit „Naustkaas Klage ", die
unseren Hofkapellmeister Ernst Boehe aufs neue
als einen überlegen gestaltenden , mit einer sehr
farbenreichen Orchesterpalette flüssig und leuchtend
arbeitenden Meister der freien symphonischen Form
zeigt . Als hervorragender Klavierspieler erwies
sich wieder der Münchener Professor Eduard Bach
in drei orchesterbegleitenden Liszt - Werken, von
Urnen der groteste „Totentanz " besonders inter¬
essierte. Die „Literarische Vereinigung " begann
mit einem Annette-Abend von Dr . Ostelle in Mün-
psr und erwartet noch Julius Bab , Geheimrat
Prof . Dr . Walzel-Dresden , Hanns Johst u. Cäsar
Flaischlen als Gäste . Der Kunstverein verheißt
Vortrage von Pauli - Hamburg , Waetzold-Halle,
Bosselt-Magdeburg . Das Hoftheater eroffnete mit
Bloems reichlich blassem Spiel „Schnapphähne ",
brachte Lilienfeins „Hildebrand " und beginnt jetzt
einen ziemlich vollständigen Jbsenzyklus . Ein schö¬
nes Unternehmen , dem man nur auch vollwertige
Verkörperung wünschen möchte, von dem sich bis
jetzt nur allzu bescheidene Ansätze zeigten.

Oldenburg , 21. Oktbr . Zn einer Vorstands-
sitzung de« Handwerkskammer wurde beschlossen,
die Prüfungsgebühr für ' Lid Gesellenprüfung auf
6, für die Meisterprüfung auf 40 Mark zu er¬
höhen . De« Vorstand genehmigte einige Gesuche
um Verkürzung , der Lehrzeit und um Uebersch rei-
Lung der Höchstzahl der LBrlinge . Auch erkannte
er «ine Gesellenprüfung , bei der nur der Vor¬
sitzende nnd «in Meisterbsisitzer zugegen gewesen
waren -, ausnahmsweise als ordnungsmMig an.
Dem Stadtmaqistmt von RüstUingen sollen 100
Mark zu den Kosten des -Malfachunierrichts zu-
geschossen werden . Der Vorstand nahm Kennt¬
nis von 'dem Rundschreiben des Ministerin,ms des
Innern über die Beschaffung von Möbeln für
minderbemittelt « KriegsgÄraiuche. Es soll ange¬
regt werden , dis J -nnuNgsbeftwäM zu erhöhen,
und zwar mindestens auf 4 Mark fürs Jahr und
auch- die Vergütungen an die Obermeister zeit¬
gemäß zu steigern . Schlichlich wurde noch be¬
schlossen, für die Kriegsanleihe 10000 Mark zu
zeichnen.

Oldenburg , 21. Oktober . Am Landtage wer¬
den die ersten Vorlagen möglichst schon im Laufe
dieser Woche zur ' Verteilung kommen. Die wich¬
tigste unter Diesen At die über Gewährung pon
einmaligen und laufenden KriKgszul 'agen an die
Staatsbeamten , Angestellten und Arbeiter . . Es
besteht die Absicht, sich in vollem Umfange dem
Vorgehen in Preußen ,uud im Reich anzuschlie¬
ßen und den oldenbumischen Beamten pp. die
gleichen Zulagen M geben , wie ihr « 'Kollegen in
Preußen und Mi Reich sie bereits erhalten haben.

1101? .̂ 25 ^
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Verordnung,
betreffend Angabe des

Absenders auf Briefen usw.
Auf Grund des § Sb des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4 . S. 1851 (G.SS . 4SI ) in
Verbindung mit dem NeichSgesctzdom U . IS. ISIS
(R . S . Bl . S .SIS ) wird im Interesse der öffentlichen
Sicherheit folgendes bestimmt:

8 »-
Auf Briefe » und Postkarten nach dem Auslande

hat der Absender seinen Bor - und Zunamen » Wohn¬
ort nebst Straße und Hausnummer anzngeven.

Briefe und Postkarten, die diesen Vermerk nicht
enthalten, werden von der Beförderung ausgeschloffen.

8 ».
Zuwiderhandlungen gegen obige Bestimmung, so¬

wie die Anbringung falscher Angaben des Absenders
werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahre bestraft. Beim
Vorliegen mildernder Umstände kann auf Hast »der
Geldstrafe bi« 1SVV Mark erkannt werde«.

8 ».
Diese Berordnnng tritt mit der Berliindnng l»

Kraft.
Wilhelmshaven , de» SS. Oktober ISIS.

Der Festungskommandaut.
gez. Barrentrap - , tkontreadmiral.

Wer -je NelAlWshme.
nahm und Weignuug vou Sonneu-
MhiiWu md ähnlichen KegenUitden.

Gemäß Bekanntmachung der Reichsbekleidungr»
stelle vom SV. Juli ISIS wird nachstehendê bekannt-
gegeben:

I . Beschlagnahme.
ß I. Bor» der Bekannt,nachung.Zetroffene

Gegenstände.
Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen:

Sämüichr zur Verwendung als Schutz, Verhüllung,
Ausschmückung oder für sonstige Zweckean Wänden,
Türen , Fenstern , Schränken, Schaukästen, Regalen,
sowie sonstigen Gestellen, Aufbauten und Vorrich-
wngen bestimmte Sonnenvorhänge , Gardinen,Stores,
Rokeaur und gleichen Zwecken dienenden ähnliche
Behänge , soweit sie nicht zur gewerbsmäßigen Ver¬
äußerung »der Verarbeitung bestimmt sind.

8 L.
Ausgenommen von den Bestimmungen dieser

Bekanntmachung sind:
») Nach ß 1 an sich betroffene Gegenstände, die

sich in einem Vrivathaushalt oder in einer

Dienstwohnung befinden und lediglich dem
Bedürfnis dieses Haushalte oder dieser Dienst¬
wohnung zu dienen bestimmt sind. Zu Privat¬
haushalt oder Dienstwohnung sind auch die-
jenigen Räume zu rechnen, die neben dem
Haushalts - oder Wohnungszweck gleichzeitig
zu beruslichen oder gewerblichen Zwecken be¬
nutzt werden,

d) Behänge , die sich ln einem zum Gottesdienst
bestimmten Gebäude befinden und lediglich
für den Gottesdienst zu dienen bestimmt sind,

o) die im Eigentum der öffentlichen Verkehrs¬
anstalten befindlichen und zur Verwendung
in deren Verkehrsmitteln bestimmten Behäng«

ck) Tüllgardinen und durchbrochene Gardinen,
o) Behänge aus Seide , Halbseide, Kunstseide,
k) Behänge , zu deren Herstellung ausschließlich

Papiergarn « verwendet sind,
g) alle bereits von den Heeresverwaltungen und

der Marineverwaltung für ihren Bedarf be¬
schlagnahmten Behänge.

8 3. Bon »er Bekanntmachung betroffen«
Personen nnd Stellen.

Bon der Bekanntmachung werden betroffen:
alle Besitzer Eigentümer , Gewahrsainsinhaber
(natürliche und juristische Personen einschließlich
öffentlich rechtlicherKörperschaften und Verbände ) —
der von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände.
Die Beschlagnahme erstreckt sich also auch, soweit
nicht die AusnabmefSlle des § 2 vorliegen, aus
Gegenstände in kirchlichem, stiftifchem, kommunalem
Besitz, Reichs- oder Staatsbesitz.

8 4. Beschlagnahm«.
Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen

Gegenstände werden hiermit beschlagnahmt. Die
Beschlagnahme wird mit dem 28. Juli ISIS wirksam.

8 5. Wirkung - er Beschlagnahm«.
Die Besitzer der von der Beschlagnahme de«

trosfenen Gegenstäde sind verpflichtet, diese aufzu¬
bewahren , pfleglich zu behandeln und die zu ihrer
Erhaltung erforderlichen Handlungen vorzunehmen.

An den beschlagnahmten Gegenständen dürfen
unbeschadet der Bestimmungen des Absatzes 1 Ver¬
änderungen . insbesondere Ortsveränderungen und
Verarbeitnngen nicht vorgenommen werden ; Orts-
veränderungen im Zusammenhang mit einem Um¬
züge sind zulässig. RechtsgeschäftlicheVerfügungen
über sie sind verboten . Den rechtsgefchSftlichenVer¬
fügungen stehen Verfügungen gleich, die im Weg,
der Zwangsvollstreckung oder Arrestvoklztehung er¬
folgen. Der Erwerb der von der Beschlagnahme
betroffenen Gegenstände ist verboten , es sei denn,
daß er mit Zustimmung oder auf Anordnung der
Reichsbekleid»ngsstell« oder der von dieser mit der
Durchführung de» Austausches <8 10) beauftragten
Personen oder Stellen erfolgen.

Die Befugnis , zum einstweiligen ordnungs¬
mäßigen nnd bestimmüngsgemäßen Gebrauch bleibt
unberührt.

Me Reichsbekletdungsstelke behält sich vor, auf
Antrag Gegenstände , die von der Beschlagnahme
betroffen sind, von dieser freizugeben.

rr . Bestandsaufnahme.
8 s . Melde- fit» ».

Wer am 28. Juli lg18 (Stichtag ) beschlagnahm«
Gegenstände in seinem Besitz(Eigentum , Gewahrsam)
hat,' insbesondere, wem die Obhut über solche Gegen¬
stände anvertraut ist, ist verpflichtet, diese Gegenstände
auf dem vsrgeschriebenen Meldebogen anzumelden.

Hat der Eigentümer beschlagnahmter Gegenstände
grMn Personen als Nießbraucher, Wandglgubjger.

PäWÄ . Mi «tsf . BerwahM , odK l« eMMMnlWff»
Verhältnisse, auf Grund dessen diese dritten Personen
ihm gegenüber auf Zeit zum Besitze berechtigt oder
verpflichtet sind, überlassen, so sind nur diese dritten
Personen zu her Meldung verpflichtet.

Vorübergehende Ueberlassung zur Reinigung,
Ausbesserung oder Lagerung an dritte Personen
entbindet die nach Abs. 1 und 2 Meldepflichtigen nicht
von der Erstattung der Meldung . Die Personen,
denen beschlagnahmte Gegenstände am Stichtage zur
Reinigung oder Ausbesserung überlassen sind, sind
iu diesem Fall nicht meldepflichttg.

Bei behördlichen Zwecken dienenden Räumen ist
nur die mit der Verwaltung der beschlagnahmten
Gegenstände betraute behördlichePerson zur Meldung
verpfl ichtet

8 7. Meldedogen.
Beide Ausfertigungen des Meldebogens (ä .u -L)

sind von den Meldepflichtigen vollständig und wahr¬
heitsgemäß auszusüllen . Sind keine meldepflichtigen
Gegenstände vorhanden , so ist ein entsprechender
Vermerk auf die beiden Ausfertigungen des Melde¬
bogens zu setzen. Mitteilungen anderer Art (z. B.
Freigabeanträge ) als die auf dem Meldebogen vor¬
geschriebenen dürfen auf diesen nicht vermerkt werden.

Die Meldebogen sind von den Meldepflichtigen
in der Bekleidungsstelle, Wilhelmshavener Straß «79,
äbzuholen und sind dort bis zum 31. Oktober 1918
wieder abzulirfern.

Hl . Freiwillige Abgabe. Enteignung.
8 1» .

Die Eigentümer der beschlagnahmten Behänge
werden durch Beauftragte der Reichsbekleidungsstelle
zum Verkauf gegen eine von diesen beauftragten fest¬
zusetzende Geldentschädigung aufgefordert werden.
Die Entfernung der beschlagnahmten Behänge erfolgt
kostenlos durch Beauftragte d. Reichsbekleidungsstelle.

Die ReichsbeNeidungsstelle wird dafür Sorge
tragen , daß dem Eigentümer der beschlagnahmten
Behänge an Stelle der Geldentschädigung der als-
baldige Erwerb und die Anbringung gleichartiger
Gegenständ « aus Papiergarngeweben mit den vor¬
handenen Anmacheoorrichtungen (Schnüren , Ringen
und dergl .) ohne Zuzahlung ermöglicht wird.

ß 11. « nteig,m, »g.
Kommt eine Einigung nach ß 10 nicht zustande,

so werden die beschlagnahmten Behänge durch die
Reichsbekleidungsstelle Verwaltungsabteilung oder
die von ihr hiermit beauftragte Stelle enteignet werden.

Den Uebernahmepreis setzt di« Reichsbekleidungs¬
stelle oder die von ihr hiermit beauftragte Stelle fest.
Wenn der Eigentümer sich mit dem Uebernahmepreis
nicht einverstanden erklärt, wird der Uebernahmepreis
durch das Reichsschiedsgertcht für Kriegswirtschaft
endgültig festgesetzt»

8 IS. Verpflichtung«»» der Gewahrsams-
Inhaber und der Beauftragte« dev

ReichSbekleidungSstette.
Die Eigentümer , Besitzerund Gewahrsamsinhaber

beschlagnahmter Behänge sind verpflichtet, den Beauf¬
tragten der Reichsbekleidungsstelle bei Vorzeigung
eines von der Reichsbekleidungsstelle Verwaltungs-
abtetlung ausgestellten , gestempelten Ausweises jeder¬
zeit Zutritt in alle Räume zu gewähren und den
Zugang zu den Behängen so frrizumachen, daß die
Arbeit unbehindert und ohne Zeitverlust erfolgen
kann Mehrkosten, die durch Nichtbeachtung dieser
Verpflichtung entstehen, werden von der Geldent¬
schädigunginAbzug gebrachtoder sind vom Eigentümer
(Besitzer, Gewahrsamsinhaber ) vor Anbringung der
Ersatzbehänge an den Beauftragten der Reichs-
befleidungsstelle zu zahlen

Die Beauftragten der Reichsbekleidungsstelle sind
verpflichtet, über Einrichtung und Deschaftsverhält-
nisse, die hierbei zu ihrer Kenntnis kommen, vor¬
behaltlich der dienstlichen Berichterstattung und der
Anzeige von der Gesetzwidrigkeit» Verschwiegenheit
zu beobachten.

LH . Mrnfvorschrifte » .
8 1» .

Gemäß 8 ^ der Bundeerarsoerorvnung über
Befugnisse de» Reichsbekleidungsstelle' vom 23. März
1917 wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr « und
mit Geldstrafe bis zu 10000 ML oder mit einer
dieser Strafen bestraft , wer den Bestimmungen des
§ 5 Abs. 1 und 2, des 8 7. Abi . 1 und des Z 13
zuwtderhandel ».

Neben diesen Strafen kann auf die in g S der
genanntenBunvesratsverordnung bezeichnetenNehen-
strafen erkannt werden-

V. Inkrafttreten.
8 14-

Dies« Bekanntmachung tritt .mit dem 2ö-Juli »Si8
hr Kraft.

»Wringen , den 21. Oktober 1918.
SflGdtiMaslftAGt ._

Letzter Verkaufsterrnm!

SkMtllieiMeililetti-
iiild MimkUs.

Der den Erben des Brennereibesitzers Joh . Ficken,
Haidkamp , gehörige

Grundbesitz ,8S4VSS Hektar
(SSV Morgen), Branntwein¬
brennerei und Hof, Arbeiter-
HKuser, sowie eine Kchenkwirt-
schaft mit Handlung, . . -.

gelangt erbteilungshalber
Gonnavend , den 2. November,

nachmittags4Uhr,
in Oetkens Gasthause Hierselbst, im ganzen oder ge¬
teilt , zum dritten und letzten Male zum Verkauf.

Der Grundbesitz ist nahe bei Westerstede äußerst
günstig belegen, die Ländereien sind durchweg bester
Boden und liegen hiervon S6 Hektar geschlossenbei
den Hauptgebäuden.

In diesem Termin erfolgt voraussichtlich sofort
hex Zuschlag.

G . Koch, amtl . Auktionator , Westersted« i- Oldbg.
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